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Vorwort

Der Raum des Bundeslands Hessen war im Mittelalter 
eine herrschaftspolitische und wirtschaftliche Zentralre
gion des Reichs. Auch für die Münz- und Geldgeschichte 
Deutschlands und Europas ist die Münzprägung in der 
Landschaft zwischen Diemel und Neckar, zwischen Wes-
terwald und Rhön von herausragender Bedeutung. Beson-
dere Entwicklungen durchlief die Region durch das wech-
selnde Kräfteverhältnis zwischen dem Erzbistum Mainz, 
der Stadt Frankfurt mit der Königspfalz, den geistlichen 
Zentren und den zahlreichen aufstrebenden Dynasten. 
Hessen war damit gleichermaßen eine Kern- und Transit-
region des Reichs, seine Münz- und Geldgeschichte ist 
komplex und ohne die historisch gewachsenen Verflech-
tungen mit seinen Nachbarregionen genauso wenig zu ver-
stehen, wie die deutsche Münzgeschichte nicht ohne die 
hessische verständlich wird. 

Pläne für ein »hessisches Münzwerk« reichen zurück 
bis in das Jahr 1897 und es wurden mehrfach vergebliche 
Initiativen zu dessen Realisierung unternommen. Das De-
siderat einer hessischen Münzgeschichte des Mittelalters 
führte zu Überlegungen, im Rahmen eines Symposiums 
den gegenwärtigen Forschungsstand zusammenzutragen, 
darüberhinausgehende Impulse zu setzen und für eine in-
tensivere Beschäftigung mit der Thematik zu werben. Eine 
private Initiative – vertreten durch Roland Diry – begeis-

terte die Gesellschaft für Internationale Geldgeschichte 
(GIG) und die Frankfurter Numismatische Gesellschaft 
(FNG), vertreten durch Christian Stoess und Frank Berger, 
für diese Idee. Es entstanden Planungen für eine mehrtägi-
ge Tagung nach dem Vorbild des 1990 in Mainz abgehal-
tenen Dannenberg-Kolloquiums, die zur Einladung nam-
hafter Numismatiker:innen aus acht Ländern führten. Die 
Quote der Zusagen war überwältigend. An drei Tagen, 
vom 16. bis 18. November 2018, wurden 25 Vorträge vor 
einer großen Anzahl von Zuhörer:innen gehalten. Die 
Organisation lag in den Händen von Monika Cordero, ihr 
zur Seite standen die Familie Diry-Albert sowie Mitglieder 
der GIG und der FNG. Das Historische Museum Frank-
furt bot den würdigen Rahmen für das numismatisch-
geldhistorische Gipfeltreffen zur hessischen Münz- und 
Geldgeschichte. Die finanziellen Zuwendungen etlicher 
Privatpersonen, des Kulturfonds Frankfurt RheinMain 
und der Münzhandlung Dr. Busso Peus Nachf. sicherten 
die Durchführung der Tagung. 

Der vorliegende Tagungsband enthält 23, teilweise ge-
genüber dem Vortrag erheblich erweiterte, Schriftfassungen 
der Vorträge des Symposiums Frankfurt und Hessen im mo-
netären mittelalterlichen Transit, ergänzt um zwei weitere 
thematisch passende Beiträge. Neben Überblicksdarstellun
gen zu den Münzfunden im Bundesland Hessen, die nun-

Im Jahr 1993 rief Bernd Kluge, seinerzeitiger Direktor des 
Münzkabinetts, Staatliche Museen zu Berlin (Preußischer 
Kulturbesitz), die Neue Folge der Berliner Numismati-
schen Forschungen ins Leben. Den Auftakt dieser Mono-
graphien-Reihe bildeten die gedruckten Vorträge des Dan-
nenberg-Kolloquiums, das im ersten Monat der deutschen 
Wiedervereinigung in Mainz stattfand. Die international 
besetzte Tagung befasste sich mit dem deutschen Münzwe-
sen der sächsischen und fränkischen Kaiserzeit. Der nun-
mehr zwölfte Band der Berliner Numismatischen For-
schungen erscheint wieder als ein Tagungsband zur 
mittelalterlichen Münzgeschichte und schließt in mehrfa-
cher Weise an den Beginn der Reihe an. Die abermals Nu-
mismatiker aus verschiedenen Ländern vereinigende Ta-
gung – Numismatik ist immer auf den internationalen 
Austausch angewiesen – fand in Frankfurt und somit 
ebenfalls im Rhein-Main-Gebiet statt. Wieder liegen ge-
nau 25 Beiträge im Druck vor. Dem Engagement meiner 
Vorgänger, allen voran Julius Menadier, ist es zu verdan-
ken, dass die mittelalterlichen Münzen in der Berliner 
Sammlung ihresgleichen auf der Welt suchen und deshalb 
auch in diesem Band mit zahlreichen Exemplaren vertre-

ten sind. Die Organisation und die Finanzierung von Ta-
gung und Publikation ist ein Musterbeispiel für die Zu-
sammenarbeit von Sammlern und Wissenschaftlern, von 
Museen, Universitäten, Vereinen und dem Münzenhandel. 
Dieses ergebnisorientierte Zusammenwirken verschiede-
ner Gruppen zum Nutzen der Numismatik zeichnet unser 
Fach aus. Eine solche Publikation ist auch ein redaktionel-
ler Kraftakt, und ich bin den Herausgebern und allen Mit-
wirkenden um Christian Stoess dankbar, dass sie diesen 
unternommen haben. Der Publikationsabteilung der 
Staatlichen Museen danke ich für die administrative Hilfe 
in schwierigen Zeiten, den Staatlichen Museen und dem 
Förderkreis des Münzkabinetts in der Numismatischen 
Gesellschaft zu Berlin für substantielle finanzielle Unter-
stützung. Wenn diese Publikation dazu beiträgt, die Wich-
tigkeit der mittelalterlichen Münzgeschichte Hessens zu 
verdeutlichen und zu weiterer Forschung anregt, ist ihr 
Zweck bestens erfüllt.

Bernhard Weisser
Direktor des Münzkabinetts  
der Staatlichen Museen zu Berlin
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Berlin, die Numismatische Kommission der Länder in der 
Bundesrepublik Deutschland sowie maßgeblich durch die 
Münzhandlung Dr. Busso Peus Nachf. und die GIG mit-
hilfe zweckgebundener Spenden unterstützt. Allen Mitar-
beitenden und Unterstützern sei an dieser Stelle noch ein-
mal herzlich gedankt.

Zuallererst geht unser Dank aber an die Autoren, de-
nen es mit ihren Untersuchungen der Münzprägung, der 
Münzstätten und der Münzwege gelungen ist, den Fokus 
auf die so weit über das Bundesland ausstrahlende Münz- 
und Geldgeschichte Hessens im Mittelalter zu lenken. 

Michael Matzke, unser Kollege und Freund, musste 
seine Teilnahme am Symposium in Frankfurt aus gesund-
heitlichen Gründen kurzfristig absagen, sein früher Tod im 
Frühjahr 2020 schmerzt uns sehr. Sein geplanter Beitrag 
zum Beginn der leichten Pfennigprägung wäre mit Sicher-
heit ein wertvoller Mosaikstein zur Vervollkommnung des 
Gesamtbildes der hessischen Münz- und Geldgeschichte 
im Mittelalter gewesen. Wir hoffen, dass seine Forschungen 
von der nächsten Generation engagierter Numismatiker:in
nen fortgesetzt werden. So wie wir wünschen, dass das 
hessische Münz- und Geldwesen mit dem vorliegenden 
Tagungsband zahlreiche Wissenschaftler und Sammler zu 
weiteren Arbeiten anregen möge. 

Christian Stoess – Roland Diry – Sebastian Steinbach

mehr erstmals den aktuellen Stand aller bekannten Münz-
funde von der Karolingerzeit bis zum Ende der Stauferzeit 
dokumentieren (Münzwege), treten Detailuntersuchungen 
und Einzelstudien zu Fundkomplexen und Prägestätten 
(Münzstätten); regionale Überblicke werden geboten und 
zeitlich-strukturelle Veränderungen, insbesondere während 
der Stauferzeit, diskutiert (Münzprägung).

Die Herausgeber, zu denen in der Publikationsphase – 
neben den Organisatoren – noch Sebastian Steinbach stieß, 
sind dankbar für die Gelegenheit zur Veröffentlichung der 
Tagungsergebnisse in der Reihe der Berliner Numismati-
schen Forschungen, so wie einst schon die Ergebnisse des 
Dannenberg-Kolloquiums den Auftaktband der Berliner 
Numismatischen Forschungen, Neue Folge, bildeten. Für 
die Korrekturarbeiten und die Redakteurstätigkeit konnte 
Johannes Peter gewonnen werden, der die Feinarbeit vor-
nahm. Die Herausgeber und der Redakteur haben dabei 
keine Eingriffe in inhaltliche Belange der von den Verfas-
sern überarbeiteten Vorträge vorgenommen. Die für zu-
künftige Forschungen sicherlich wertvolle Gesamtbiblio-
graphie erstellten Stefanie Baars und Johannes Peter. Bei 
den Übersetzungen der Zusammenfassungen hat Simon 
Coupland unterstützend mitgewirkt. Layout und Satz lagen 
in den bewährten Händen von Jan Hawemann. Redaktion, 
Satz und Drucklegung wurden durch die Liebenstein-
Gesellschaft, Koblenz, die Numismatische Gesellschaft zu 
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Bernd Kluge

Akkerman. Ein Münztransfer vom Schwarzen Meer  
im Münzkabinett der Museumslandschaft Hessen Kassel  
und die hessische Brakteatenprägung um 1200

Zusammenfassung  Einer der größten und bedeutendsten deutschen Brakteatenschätze tauchte 1889 in der 
damals zu Russland (Gouv. Bessarabien) gehörigen Stadt Akkerman am Schwarzen Meer auf (heute Bilhorod-
Dnistrowskyj in der Ukraine). Der aus Chotin am oberen Dnjestr stammende Verkäufer gab gegenüber den 
russischen Behörden an, die Münzen auf seinem Acker in seiner Heimatstadt gefunden zu haben. Die Brak-
teaten gelangten großenteils in das Münzkabinett der Ermitage in St. Petersburg, wo 1901 die besten Stücke 
(etwa 500 Brakteaten) von Eduard Fiala für das von ihm betreute Münzkabinett der Herzöge von Braun-
schweig Lüneburg (Welfensammlung) erworben wurden. 1926 sind daraus fast alle nicht-welfischen 
Brakteaten abgestoßen worden, wobei die Herkunft bewusst verschleiert wurde. Die hessischen Brakteaten 
fanden ihren Weg in das Münzkabinett der Staatlichen Kunstsammlungen Kassel (heute Museumslandschaft 
Hessen-Kassel). Es handelt sich um 38 Typen (42 Exemplare), die vielfach in der Literatur bisher unbekannt 
sind.

Der Beitrag verbindet die Rekonstruktion der Kasseler Akkerman-Brakteaten mit einer Gesamtbetrach-
tung der hessischen Brakteatenprägung im Zeitraum von ca. 1190 bis 1215 und der Untersuchung der Fund-
provenienzen aller in Kassel aufbewahrten Brakteaten dieses Zeitraums. Der Brakteatenbestand Akkerman 
wird als Reisekasse einer Gruppe deutscher Kreuzfahrer oder Jerusalempilger gedeutet, die um 1215 aus 
Mitteldeutschland aufbrach und vermutlich auf dem Balkan oder in der Türkei aufgerieben wurde. Dabei 
büßte sie ihre Brakteaten-Reisekasse ein.

Schlüsselwörter: Fund Akkerman, Brakteaten, Eschwege, Fritzlar, Fulda, Hersfeld

Abstract  One of the largest and most important German bracteate hoards turned up in 1889 in the town of 
Akkerman on the Black Sea. Part of Russia (Bessarabia) at the time it is now Bilhorod-Dnistrowskyj in Ukraine. 
The seller, from Chotin on the upper Dnjestr, told the Russian authorities that he had found the coins in his 
field in his home town. Most of the bracteates ended up in the Coin Cabinet of the Hermitage in St Peters-
burg, where in 1901 the best pieces (around 500 bracteates) were acquired by Eduard Fiala for the Coin 
Cabinet of the Dukes of Brunswick Lüneburg (the Welf collection). In 1926 almost all the bracteates which 
were not from the House of Welf were disposed of, at which point their origin was deliberately concealed. The 
Hessian bracteates found their way into the Coin Cabinet of the Kassel State Art Collections (now the Muse-
umslandschaft Hessen-Kassel). There are 38 types (42 coins) which were largely unknown in the literature 
until now. 

The present article proceeds from a reconstruction of the Kassel Akkerman bracteates to an overall consid-
eration of the minting of bracteates in Hesse between c. 1190 and 1215 and an investigation into the prove-
nances of all known bracteates from this period now in Kassel. The Akkerman bracteate hoard is interpreted 
as representing the travel funds of a group of German crusaders or Jerusalem pilgrims, who around 1215 left 
central Germany  and were probably wiped out in Turkey or the Balkans. That was how they came to lose their 
fund of bracteates. 

Keywords: Akkerman hoard, bracteates, Eschwege, Fritzlar, Fulda, Hersfeld

Aus Hessen an das Schwarze Meer und 700 Jahre später 
wieder nach Hessen zurück transferiertes Geld, das noch 
dazu bei der Heimkehr zuerst in Frankfurt anlandete – eine 
eindrucksvollere Metapher für unser Symposiumsthema 

vom monetären Transit Hessens und Frankfurts kann es 
eigentlich kaum geben. Noch dazu, wenn dieser Transit 
eine ziemlich spannende und bis heute mysteriöse Ge-
schichte hat: Deckname Akkerman. 
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1. Der Akkerman-Transfer

1	 Zum Folgenden vgl. ausführlicher Kluge 2018. Akkerman liegt an der Mündung des Dnjestr in das Schwarze Meer, heißt heute Bilhorod-
Dnistrowskyj (Бiлгород-Днiстровский) und gehört zur Ukraine (Oblast Odessa). Bis 1812 gehörte die Stadt unter dem Namen Ak-
kerman zum Osmanischen Reich, von 1812–1918 zu Russland. 1918–1944 gehörte sie unter dem Namen Cetatea Albă zu Rumänien 
und 1944–1991 unter dem Namen Belgorod-Dnestrowskij (Белгород-Днестровский) zur Sowjetunion (Ukrainische SSR).

2	 Graba 1898, 108.
3	 Fiala 1910, 40–41.
4	 Chotin (Chotyn), ukrainisch und russisch Хотин, rumänisch Hotin, polnisch Chocim, ist heute eine Stadt in der Ukraine (Oblast 

Tscherniwzi) im nördlichen Bessarabien am rechten Ufer des Dnjestr an der Grenze zu Moldawien. 1812–1918 gehörte Chotin zu Russ-
land (Gouvernement Bessarabien), 1918–1940 zu Rumänien, 1945–1991 zur Sowjetunion (Ukrainische SSR).

5	 Potin – Tschernyschow 2018. Die Vorarbeiten des 2005 verstorbenen V. M. Potin sind dadurch gewürdigt, dass er als Mitverfasser des 
Bandes genannt ist, s. auch den Beitrag von Kirill Tschernyschow in diesem Band.

6	 Das geht aus einem Brief von Otto Retowski an Heinrich Buchenau vom 17.12.1909 hervor. Der Brief befindet sich im Münzkabinett 
Berlin. Otto Retowski (1849–1925) wurde 1901 Nachfolger Iversens als Kurator des Münzkabinetts und blieb dies bis zu seinem Ruhe-
stand 1924.

7	 Auch das geht aus dem Brief Retowskis an Buchenau hervor. Den – durchaus nicht aussichtslosen – Versuch die Akkerman-Brakteaten 
in der Sammlung wieder herauszufinden, haben weder Potin 1963 noch Potin – Tschernyschow 2018 unternommen.

8	 Potin 1963, 112.

Seit den 1890er Jahren geistert der Brakteatenfund von 
Akkerman am Schwarzen Meer durch die deutsche Nu-
mismatik.1 Seinen ersten literarischen Niederschlag hat er 
durch den General und Münzsammler Robert von Graba 
erfahren, der daraus 1898 acht Brakteatentypen der Abtei 
Eschwege veröffentlichte und mit diesen großenteils un-
bekannten Typen einen Fingerzeig auf die ungewöhnliche 
Bedeutung des Fundes lieferte. Zugleich teilte er mit, dass 
der Fund größtenteils in das Münzkabinett in St. Peters-
burg, »eine ziemlich große Anzahl« aber auch in den Frank
furter Münzhandel und zum Teil in seine Sammlung ge-
langt sei.2 Im Jahre 1910 hat dann Eduard Fiala im zweiten 
Band seiner vielbändigen Publikation der Münzsammlung 
des Herzogs Ernst August von Braunschweig Lüneburg 
(sog. Welfensammlung) eine Aufstellung der in diesem 
Fund vertretenen Münzstände und Münzherren veröffent-
licht, die zwar weder Typen noch Exemplarzahlen enthält, 
aber zeigt, dass der Fund ungewöhnlich groß, vielfältig 
und typenreich gewesen sein muss.3 Worauf Fiala seine 
Kenntnisse stützt, gibt er nicht preis. Entdeckungsdatum 
oder Fundumstände werden weder bei ihm noch bei 
Graba erwähnt.

Licht in das Dunkel brachte 1963 eine Arbeit von V. M. 
Potin, des Direktors des Münzkabinetts der Ermitage in  
St. Petersburg (damals Leningrad). Nach Potin ist der 
Fund im Jahre 1889 gemacht worden, und zwar nicht in 
Akkerman, sondern angeblich im 500 km nordwestlich 
von Akkerman am oberen Dnjestr an der Grenze zu Mol-
dawien gelegenen Chotin.4 Der Finder habe den Schatz in 
Akkerman verkaufen wollen, was die russischen Behörden 
verhinderten, den Fund beschlagnahmten und an die Aka-
demie nach St. Petersburg überwiesen. Von dort sei er in 
das Münzkabinett der Ermitage gelangt. Der von Potin in 
diesem Zusammenhang veröffentlichte knappe Katalog 
der 1963 in Petersburg noch vorhandenen Fundmünzen 
ist 2018 in erweiterter Form, verbesserten Bestimmungen 
und Abbildungen sämtlicher Stücke durch Kirill Tscher-
nyschow vorgelegt worden.5 Dieses Material allerschlech-

tester Erhaltung (insgesamt 888 Brakteaten und drei De-
nare) stellt glücklicherweise aber nicht alles dar, was vom 
Fund Akkerman / Chotin übriggeblieben ist. Es ist keines-
wegs so, dass der gesamte Fund 1889 in der Sammlung der 
Ermitage landete. Schon vor dem behördlichen Zugriff 
hatte eine größere Anzahl der besser erhaltenen Brakteaten 
den Weg in öffentliche und private Münzsammlungen in 
Deutschland gefunden. Die Sammlung des Generals von 
Graba ist das prominenteste Beispiel, aber auch von den 
Münzkabinetten Berlin und München sind damals Stücke 
erworben worden. 

Der schon erheblich geschmälert in die Ermitage ge-
langte Fund ist dort weiter selektiert worden. Die besten 
Stücke erwarb der seit 1879 als Kurator des Münzkabi-
netts wirkende Julius Iversen (1823–1900) privat.6 Der 
Rest wurde für das Münzkabinett angekauft und durch 
Iversen summarisch ohne Angaben von Stückzahlen in-
ventarisiert. Daraus ist wiederum das Bessere in die Samm-
lung eingelegt worden, leider ohne Herkunftsvermerk, so 
dass diese Stücke schon 1910 nicht mehr kenntlich waren.7 
Das für die Sammlung nicht verwertbare Material blieb 
separiert liegen und ist dann 1963 durch Potin bzw. 2018 
durch Potin–Tschernyschow veröffentlicht worden.

Wie groß der von Iversen erworbene Fundteil war, ist 
nicht bekannt. 1901 (ein Jahr nach Iversens Tod!) weilte 
Eduard Fiala in St. Petersburg, wo ihm nach Potin Dublet-
ten der Ermitage, darunter auch solche des Fundes von 
Akkerman, verkauft wurden.8 Fiala hat aber ersichtlich 
nicht Dubletten gekauft, denn die von ihm für die Welfen-
sammlung erworbenen Brakteaten sind das weitaus Beste, 
was wir aus Akkerman heute kennen und ist in der Ermi-
tage nicht oder nur in wesentlich schlechteren Exemplaren 
vorhanden. Es dürfte sich dabei wohl um die seinerzeit von 
Iversen privat angekaufte Fundauswahl handeln.

Auf Grundlage seiner Petersburger Ankäufe hat Fiala 
dann 1910 den schon erwähnten Überblick über die im 
Fund vertretenen Münzstände und Münzherren gegeben. 
Eine genauere Veröffentlichung war von ihm in der Ber
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liner Zeitschrift für Numismatik (ZfN) geplant.9 Dazu ist 
es – vermutlich wegen der kriegsbedingten Pause der ZfN 
1915–1922 – nicht gekommen.10 Es haben sich aber im 
Münzkabinett Berlin Andrucke von 16 Abbildungstafeln 
mit 231 Brakteaten erhalten (s. Abb.).

  9	 Cunz 1996, 301 Anm. 155.
10	 Die ZfN pausierte zwischen 1915 und 1922. Letzter Vorkriegsband war Bd. 31, 1914. Bd. 32 erschien 1920, Bd. 33 dann 1923. Fiala 

war 1921 als Betreuer der Welfensammlung ausgeschieden.
11	 Am 29. Januar 1921 hatte Herzog Ernst August verfügt, »dass in Zukunft im Budget ein Posten für das Münz- und Medaillenkabinett 

überhaupt nicht mehr aufgenommen werden soll, um klar zum Ausdruck zu bringen, dass die Sammlungstätigkeit auf diesem Gebiete 
in Rücksicht auf die bestehenden Verhältnisse eingestellt worden ist.« (Cunz 1996, 303–304).

Mit dem Tode Herzog Ernst Augusts 1924 erlosch das 
Interesse des Welfenhauses für seine Münzsammlung, 
nachdem Fiala schon 1921 als Betreuer entlassen wurde 
und die Sammeltätigkeit eingestellt worden war.11 1926 
sind im Zuge der Beschränkung auf das Gebiet der Münzen 

1  Tafelandruck aus der geplanten 
Veröffentlichung des Fundes von 
Akkerman in der Zeitschrift für 
Numismatik. Die Tafel enthält die 
Fuldaer Brakteaten. Münzkabinett 
der Staatlichen Museen zu Berlin.
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und Medaillen des welfischen Hauses und der Umbenen-
nung in »Münzkabinett des Gesamthauses Braunschweig-
Lüneburg« nicht in dieses Profil passende Bestandsgrup-
pen als »Dubletten« veräußert worden.12 Es ist aber nicht 
nur über den Münzhandel, sondern auch über private 
Kanäle und unter bewusster Verschleierung der Herkunft 
verkauft worden, wie etwa die zum »Fund Seega-Nach-
trag« umetikettierten Akkerman-Brakteaten zeigen.13

Der Fundort: Akkerman, Chotin oder?

Als in der Ermitage festgestellt worden war, dass es sich bei 
den aus Akkerman eingelieferten Münzen um den ersten 
Brakteatenfund auf russischem Territorium handelte, soll-
te eine Belohnung gezahlt werden. Die Auszahlung der 
Belohnung bereitete allerdings Schwierigkeiten – der Be-
sitzer hatte sich aus dem Staub gemacht und war in Ak-
kerman nicht mehr auffindbar. Schließlich gelang es aber 
doch, ihn aufzustöbern und als Archip Osartschuk aus der 
Stadt Chotin zu identifizieren. Er gab nun an, die Münzen 
in Chotin beim Pflügen seines Ackerlandes gefunden zu 
haben.14 Das erweckt Zweifel.

Akkerman liegt an der Mündung des Dnjestr in das 
Schwarze Meer, Chotin am Oberlauf des Dnjestr, etwa 

12	 Cunz 1996, 316. Nach Cunz soll es sich nur um Dubletten gehandelt haben, die u. a. in der bekannten Versteigerung A. E. Cahn 57 am 
26. Oktober 1926 enthalten waren. Der Katalog nennt im Titel neben den Dubletten des Germanischen Nationalmuseums Nürnberg 
auch »Mittelaltermünzen aus altfürstlichem Besitz u. a.« Im Katalog selbst sind die Provenienzen der einzelnen Nummern nicht angege-
ben. Bei den Brakteatenreihen ist aber klar zu erkennen, dass es sich – zumindest mehrheitlich – nicht um die Dubletten des Germani-
schen Nationalmuseums handeln kann, denn diese Typen sind in Nürnberg heute nicht vorhanden, können also damals keine Dubletten 
gewesen sein. Hier ist wohl hauptsächlich Welfensammlung zu vermuten. Bisher hat sich noch niemand die Mühe gemacht, den Cahn-
Katalog genauer nach den Provenienzen unter die Lupe zu nehmen.

13	 Kluge 2018, 364–365. Genaueres dazu wird die vom Verf. vorbereitete Publikation dieser Fundpartie enthalten.
14	 Potin 1963, 111; Potin–Tschernyschow 2018, 10.
15	 Nach freundlicher Mitteilung von Kirill Tschernyschow schließt der Name Archip Osartschuk eine jüdische Herkunft aus und spricht 

gegen die von mir geäußerte Vermutung (Kluge 2018, 367), dass er ein Mitglied der für ihre weitreichenden Beziehungen bekannten 
Chotiner Judengemeinde war.

500 km von Akkerman entfernt. Es passt nicht recht  
zu einem Bauern oder kleinen Ackerbürger, seinen Acker 
im Stich zu lassen und eine wochenlange Verkaufsreise  
ins Ungewisse zu unternehmen, noch dazu mit einem 
Verkaufsgut, dessen Art, Marktwert und Käuferkreis ein 
Bauer gar nicht einschätzen konnte. Man musste schon 
Geschäfte in größeren Dimensionen vorhaben, um von 
Chotin nach Akkerman zu reisen, und man musste sich in 
Münzen auskennen, um aus einem Münzfund mehr als 
den Silberwert zu erlösen. Ich vermute daher in Osart-
schuk einen weitgereisten Geldhändler oder Wechsler,15 
der auch schon mit älteren Münzen zu tun gehabt hatte 
und erkannte, dass es sich bei den Brakteaten um etwas 
Besonderes handelte. Er hat sie nach meiner Einschätzung 
nicht selbst in Chotin gefunden, sondern auf dem Balkan 
oder in der Türkei erworben und wusste auf Grund seiner 
Geschäftsbeziehungen, dass er in Akkerman dafür Käufer 
finden würde. Nach dem behördlichen Zugriff machte er 
sich aus dem Staub. Offenbar scheute er unliebsame Nach-
fragen. Er tauchte erst wieder auf als er hörte, dass eine 
Belohnung winkte. Um sich diese zu sichern, musste er 
nur behaupten, die Münzen auf eigenem Grund und Bo-
den gefunden zu haben.

Da Akkerman als Verkaufsort feststeht, während sich 
der tatsächliche Fundort nicht mehr feststellen lässt, 

2  Ansicht der Festung Akkerman am Schwarzen Meer. 3  Lage von Akkerman (Белгород-Днестровский) und Chotin 
(Хотин) und des mitteldeutschen Brakteatengebiets (gestrichelte 
Fläche links oben). Abb. nach Potin 1963, 119.
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möchte ich bei der Bezeichnung »Akkerman« für diese 
Brakteatenmasse bleiben und verwende sie im Folgenden. 
Es ist im Übrigen für unsere Zwecke (d. h. die Untersu-
chung der hessischen Brakteatenprägung um 1200) nicht 
entscheidend, ob der Fund in Akkerman, Chotin oder 
sonstwo in Bessarabien, dem Balkan oder der Türkei ge-
macht worden ist. Entscheidend ist die Tatsache, dass er in 
einem Raum weit außerhalb des Gültigkeitsgebiets der 
darin enthaltenen deutschen Brakteaten zu Tage trat. 
Brakteaten sind ein lokales Zahlungsmittel. Ein Fundort 
innerhalb ihrer Zirkulationssphäre (Heimatfund) hat 
immer entscheidenden Einfluss auf die Fundzusammen-
setzung und zeigt uns in der Regel das an diesem Ort um-
laufende Geld. Ein Fundort weit außerhalb dieser Zir
kulationssphäre (Auslandsfund) hat keinen Einfluss auf 
die Zusammensetzung des Fundes und zeigt uns einen 
»Export« an, für den außergewöhnliche Gründe verant-
wortlich sind. Nichtsdestotrotz sind Brakteaten-Auslands-
funde, eben weil sie durch außergewöhnliche Umstände 
verursacht sind, auch außergewöhnlich interessant und 
zeigen vielfach Typen und eine Typenmischung, wie wir 
sie aus den Heimatfunden nicht kennen. Das ist auch 
beim Akkerman-Fund der Fall, der zahlreiche unbekannte 
Brakteatentypen enthielt.

Akkerman – eine Reisekasse mitteldeutscher 
Jerusalempilger

Als im Ergebnis des Ersten Kreuzzugs 1099 Jerusalem er-
obert worden war und verschiedene christliche Kreuzfah-
rerstaaten in Syrien und Palästina entstanden, zog es viele 
ihr Seelenheil, Abenteuer, Reichtum oder eine neue wirt-
schaftliche Existenz suchende Christen ins Heilige Land. 
Die lange und gefahrvolle Reise unternahm man in der 
Regel nicht allein und auf gut Glück, sondern plante sie 
sorgfältig und schloss sich zu Gruppen mit entsprechender 
Ausrüstung und Führung zusammen. Wer sich unterwegs 
nicht damit aufhalten wollte, seinen Lebensunterhalt zu 
erarbeiten oder zu erbetteln und zügig ans Ziel wollte, 
musste dafür tief in die Tasche greifen. So wurde z. B. auf 
dem von Kaiser Friedrich I. Barbarossa angeführten Drit-
ten Kreuzzug 1189 als Kreuzfahrer nur zugelassen, wer we-
nigstens drei Mark Silber in die »Kriegskasse« einzahlte. 
Drei Mark Silber (ca. 700 g) entsprachen 480 schweren 
Kölner Pfennigen. Alle damals geprägten Münzen waren 
Silberpfennige, aber unterschiedlich im Gewicht, die Köl-
ner Pfennige (ca. 1,5 g) waren die schwersten und die 
Richtschnur für alles andere. Wer in leichteren Pfennigs-
orten zahlte, hatte also entsprechend mehr Pfennige  
zu entrichten. Als Tagessatz auf dem Kreuzzug wurde  

16	 Dazu Hiestand 1991, bes. 191. Nach den Quellen wäre auch möglich, dass die drei Mark Silber auf ein Jahr Unterhalt gerechnet wurden. 
Danach wäre dann ein Tagessatz von 2 Gramm Silber oder 1,5 Pfennigen pro Teilnehmer anzunehmen.

pro Mann ¾ Pfennig (also etwa 1 g Silber) gerechnet,  
480 Pfennige bedeuteten also den Lebensunterhalt für  
720 Tage. Viele schöpften diese Summe nicht aus und ka-
men vorher ums Leben, auch Kaiser Barbarossa, der ohne 
Jerusalem erreicht zu haben am 10. Juni 1190 im Fluss 
Saleph in der Türkei ertrank. Zu dieser Zeit kam bei den 
Kämpfen in der Türkei auch einem seiner Truppenteile die 
Kriegskasse abhanden. 1982 tauchte sie im deutschen 
Münzhandel auf und erregte auf Grund ihres Umfangs 
von über 7.000 Münzen sowie Hacksilber (insgesamt ca.  
8 kg Silber) als »Barbarossaschatz« beträchtliches Aufsehen. 
Besonders Ulrich Klein hat sich in verschiedenen Publika-
tionen um seine Bearbeitung verdient gemacht (vgl. auch 
seinen Beitrag in diesem Band). Eine Gesamtpublikation 
steht noch aus.

Bei Lichte betrachtet ist der Barbarossaschatz natürlich 
nicht der Schatz Kaiser Friedrich Barbarossas, sondern al-
lenfalls eine »Kompaniekasse«, die etwa 7.200 Manntagen 
entsprach und damit nur den zweijährigen Unterhalt für 
etwa ein Dutzend Kreuzritter hätte sicherstellen können.16 
Der Kreuzzug Barbarossas war freilich ein besonderes mi-
litärisches Unternehmen mit höheren Kosten als »norma-
le« Pilgerreisen. Mit einem entsprechend hohen Teilneh-
merkostensatz wollte man sich zudem mittelloses und 
schlecht ausgerüstetes Fußvolk vom Leibe halten, das die 
Kampfkraft der Truppe nur herabgesetzt und das Unter-
nehmen gefährdet hätte.

Auf dem Barbarossa-Weg machte sich um 1215 auch 
eine Pilgergruppe aus Mitteldeutschland auf den Weg ins 
Heilige Land. Auch ihre Mitglieder hatten vorher in eine 
Reisekasse eingezahlt. Wie viele zahlten und wie viel jeder 
zahlte, wissen wir nicht. Wir wissen aber, dass nur in Brak-
teaten gezahlt wurde, jenen dünnen und nur einseitig ge-
prägten Silbermünzen, die in weiten Teilen Mitteldeutsch-
lands im 12. und 13. Jahrhundert üblich waren, darunter 
auch in Hessen, und die nur etwa die Hälfte eines Kölner 
Pfennigs wert waren. Diese Zahlung in Brakteaten ist un-
gewöhnlich – in der Barbarossakasse befanden sich über-
wiegend schwere zweiseitige Kölner Pfennige bzw. Pfenni-
ge Kölner Art und nur vergleichsweise wenige Brakteaten. 
Andererseits macht uns die Zahlung in Brakteaten sicher, 
dass die Gruppe aus Mitteldeutschland stammte, denn nur 
hier gab es dieses Brakteatengeld. Von dem Schicksal der 
Gruppe wissen wir nichts. Wir wissen nur, dass ihre Reise-
kasse (bzw. deren Rest) 1889 in der Schwarzmeerstadt 
Akkerman auftauchte.

Für die Interpretation, dass es sich bei den Akkerman-
Brakteaten um eine Reisekasse handelte, gibt es zwei 
Hauptargumente. Das eine ist die Art der Mitnahme. Die 
Brakteaten wurden nicht als einzelne Münzen betrach- 
tet, sondern zu Silber gestampft, das man nach Ge- 
wicht einzahlte und entnahm und möglichst platzsparend 
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transportierte. Auf diese Weise erklärt sich der schlechte 
Einzelzustand der Brakteaten. Sie wurden zu kleinen Sil-
bereinheiten (Päckchen) gemacht und dabei ziemlich 
rücksichtslos behandelt: plattgedrückt, gefaltet, geknittert, 
zerschnitten oder sonst wie malträtiert. Das zweite Argu-
ment ist die Zusammensetzung. Neben den aus Deutsch-
land mitgenommenen Brakteaten finden sich einzelne 
Münzen und Münzgruppen, die erst unterwegs der Kasse 
hinzugefügt wurden und damit den Reiseweg der Gruppe 
spiegeln: Würzburger, Friesacher und ungarische Pfennige. 
Der Weg führte also aus Mitteldeutschland über die Alpen 
nach Österreich (Kärnten) und von dort weiter durch 
Ungarn und den Balkan. Wo die Reise endete bzw. die 
Reisekasse verlustig ging, ist unklar, sicherlich nicht in 
Chotin, das viel zu weit nördlich von dieser Route liegt. 
Man möchte eher annehmen, dass dies auf dem Balkan 
oder in der Türkei geschah. Die Gruppe konnte dort je-
derzeit in Gefahr geraten und gezwungen gewesen sein, 
ihre Kasse zu verbergen oder auszuliefern.

17	 Potin 1963, 118 und Potin – Tschernyschow 2018, 18 datieren den Fund auf um 1230. Sie stützen sich dabei auf schlecht erhaltene 
meißnische Brakteaten, wobei die Möglichkeit einer späteren (in der Ermitage erfolgten) Beimischung dieser Typen zum Fundgut ein-
geräumt wird (Potin – Tschernyschow 2018 Nr. 194–196). Nr. 194 und 195 sind schlecht erhaltene Fragmente, die durchaus zum Fund 
gehören könnten, deren Bestimmung bzw. die in der Literatur (Schwinkowski 1931) vertretene Datierung aber fraglich ist. Nr. 196 ist 
schon äußerlich als nicht zum Fund gehörig erkennbar und deshalb mit Sicherheit eine spätere Beimischung.

18	 Im Vorwort zum Wetterau-Corpus 1936 schreibt der Kommissionsvorsitzende Edmund Stengel, dass Buchenau schon 1898 von der 
Kommission »als Bearbeiter gewonnen« worden war, dieser »Jahrzehnte lang gesammelt« habe, aber »nie zur Zusammenfassung des ge-
waltigen Stoffs« gekommen sei »und als er 1931 starb, hinterließ er der Kommission nur eine Stoffsammlung von Münzabdrücken und 
Münzbeschreibungen, die … nur als Vorarbeit, wenn auch von größtem Wert, bezeichnet werden kann.« (Hävernick 1936, V. Vgl. auch 
die folgende Anm.).

19	 Die in drei großen Konvoluten (»Hessisches Münzwerk Ia, Ib, Ic«) noch von Buchenau zusammengefassten Manuskriptblätter unter-
schiedlichen Formats betreffen hauptsächlich die landgräflichen Prägungen ab etwa 1220. Der Zeitraum vor 1220 sowie die nicht-land-
gräflichen Prägungen fehlen fast völlig. Es handelt sich hierbei anscheinend um die von Stengel erwähnte »Stoffsammlung«, die an 
Mertens gelangte, weil dieser 1933 von der Historischen Kommission in der Nachfolge Buchenaus mit der Bearbeitung der hessischen 
Brakteaten betraut worden war. Hävernick übernahm die Gepräge der Wetterau, während die Bearbeitung der übrigen Münzen der 
Brakteatenzeit durch Eberhard Mertens erfolgen sollte (Stengel in Hävernick 1936, V). Für unser Thema war aus der Buchenau’schen 
Stoffsammlung nichts zu gewinnen.

Wie groß die Kasse zu diesem Zeitpunkt noch war und 
wie groß sie ursprünglich gewesen sein muss, lässt sich 
kaum abschätzen. Sicherlich war sie auf der Reise bereits 
stark zusammengeschmolzen. Der in Akkerman angekom-
mene Rest ist von mir auf mindestens 1.600 Brakteaten in 
ungefähr 420 Typen geschätzt worden. Dieser Schätzung 
möchte ich kein allzu großes Gewicht beimessen. Sie sagt 
gar nichts darüber, wie groß die Kasse war, als die Pilger-
gruppe Deutschland verließ, und ob die Gruppe nur diese 
eine oder mehrere Kassen bei sich führte. Man verteilt ja 
Geld auf Reisen sicherheitshalber immer auf mehrere Kas-
sen, um bei einem Zwischenfall nicht alles auf einmal zu 
verlieren.

Dass die Gruppe um 1215 (zwischen 1210 und 1215) 
aus Deutschland aufbrach, ergibt sich aus der Datierung 
der Brakteaten. Fast alle sind zwischen ca. 1190 und 1210 
geprägt, nur wenige Stücke sind älter (bis etwa 1180 zu-
rückreichend), ebenso wenige reichen etwas über 1210 
hinaus.17 

2. Die hessische Brakteatenprägung von ca. 1185 bis um 1215

Brakteaten sind nur im nordöstlichen Teil Hessens entlang 
der Fulda sowie in der Wetterau geschlagen worden. In 
allen anderen Gebieten des heutigen Hessen waren um 
1200 keine Brakteaten, sondern die traditionellen zweisei-
tigen Denare in Gebrauch.

Obwohl es seit 1890 den Plan eines Hessischen Münz-
corpus des Mittelalters gab und Heinrich Buchenau 
(1862–1931) lange daran arbeitete, gibt es bis heute keines. 
Heinrich Buchenau, gebürtiger Bremer und begeisterter 
Münzsammler, war nach einem Studium der Philologie 
und Geschichte seit 1887 als Gymnasiallehrer in Weimar 
tätig. Nebenbei engagierte er sich als Numismatiker für 
das Mittelalter und kümmerte sich vor allem um die Si-
cherung und wissenschaftliche Bearbeitung der thürin-
gisch-hessischen Münzfunde. Seine Bearbeitungen der 
Brakteatenfunde von Niederkaufungen (1903) und Seega 
(1905) sind bis heute Grundlagenwerke. Aus dieser Tätig-

keit ergaben sich engere Kontakte zum Museum Frideri-
cianum in Kassel, dessen mittelalterliche Münzsammlung 
Buchenau neu ordnete, sowie zu der 1897 gegründeten 
Historischen Kommission für Hessen und Waldeck. Ob 
die Kommission Buchenau einen konkreten Auftrag für 
ein Hessisches Münzcorpus des Mittelalters gab, ist unklar. 
Jedenfalls arbeitete er daran.18 1908 wechselte er von Wei-
mar nach München, wo er bis 1927 als Kustos der König-
lichen, seit 1918 Staatlichen Münzsammlung München 
wirkte. Er hinterließ bei seinem Tode 1931 ein umfang-
reiches Manuskript mit dem Titel »Hessisches Münzwerk«, 
das 1968 im Nachlass von Eberhard Mertens (1895–1968) 
in das Münzkabinett der Staatlichen Museen zu Berlin 
(DDR) gelangte.19 Mertens, der sich vor allem durch die 
Bearbeitung des Brakteatenfundes von Nordhausen (1929) 
numismatisch einen Namen machte, im Hauptberuf aber 
nicht Numismatiker, sondern evangelischer Pfarrer in Dö-
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lau bei Halle war, hat die von Buchenau übernommenen 
Vorarbeiten nicht weitergeführt, und nach 1945 unter den 
Bedingungen der politischen Teilung Deutschlands wohl 
auch nicht mehr weiterführen können.20 Eine von 1964 
bis 2006 am Hessischen Landesamt für geschichtliche 
Landeskunde in Marburg eingerichtete hauptamtliche 
Numismatikerstelle, die 1964–1980 von Wolfgang Hess, 
1980–2006 von Niklot Klüßendorf bekleidet wurde, hat 
die Idee eines hessischen Münzcorpus für das Mittelalter 
nicht weiter verfolgt und sich vor allem auf die Münzfund-
pflege im Land Hessen und publizistisch seit 1980 fast 
vollständig auf die Neuzeit konzentriert.

Neben den Münzfundbearbeitungen stehen als Ergeb-
nisse über hundertjähriger numismatischer Forschung für 
die hessischen Brakteaten zu Buche: das 1936 vorgelegte 
Münzcorpus für die Wetterau von Walter Hävernick,21 das 
von der Amtsnumismatik scharf kritisierte Fuldaer Münz-
corpus von Richard Gaettens 1957,22 verschiedene Aufsät-
ze von Wolfgang Heß23 während seiner Marburger Zeit 
sowie eine im Titel zu Recht als »kurz« charakterisierte 
Münz- und Geldgeschichte Hessens in Mittelalter und 
Neuzeit seines Nachfolgers Niklot Klüßendorf 2012, die 
angesichts des Gesamtumfangs von 183 Seiten auf die 
Brakteaten kaum eingehen kann.24 Nachdem die von 
Amts wegen betriebene Numismatik nichts Endgültiges 
zustande brachte, hat Wolfgang Eichelmann 2017 aus der 
Perspektive des Münzsammlers und Laienhistorikers den 
Versuch einer Gesamtdarstellung der hessischen Braktea-
tenprägung unternommen.25 So dürftig wie man nach die-
ser Lektüre glauben könnte, ist es um unsere Kenntnis der 
hessischen Brakteaten gottlob aber nun auch wieder nicht 
bestellt. Man muss freilich gründlicher graben und dabei 
vielfach bis auf die Grundmauern des Gebäudes, auf die 
Münzfunde und damit im Wesentlichen auf Buchenau, 
Mertens und Menadier zurückgehen.

Das nordhessische Brakteatengebiet ist zugleich das 
alte monetäre Zentrum des Landes. Hier sind die schon 
im 11. und frühen 12. Jahrhundert tätigen Münzstätten 

20	 Nach dem Plan der Kommission sollten zuerst die geistlichen Münzstätten Fulda, Hersfeld, Eschwege und Fritzlar in Angriff genommen 
werden (Stengel in Hävernick 1936, VI). Es ist auffällig, dass gerade hierzu weder in der Stoffsammlung Buchenaus noch im Nachlass 
Mertens irgendetwas existiert.

21	 Hävernick 1936. Das Buch ist 2009 neu aufgelegt worden, wobei zwar die Person und Leistung Walter Hävernicks durch Niklot 
Klüßendorf ausführlich gewürdigt, der über 75 Jahre alte und erkennbar einer Überarbeitung bedürftige Text und Katalog aber unver-
ändert übernommen und lediglich ein kurzer Forschungsbericht mit Fundnachträgen und Bibliographie hinzugefügt wurde.

22	 Die etwas überzogene Kritik aus numismatischer Sicht formuliert durch Heß 1957 und Nau 1958. Wolfgang Heß hat in den 1970er 
Jahren das Material für ein Fuldaer Münzcorpus des Mittelalters und der Neuzeit gesammelt und dabei u. a. die Bestände des Münzka-
binetts der Staatlichen Museen zu Berlin aufgenommen, wie der Verf. aus eigenem Erleben bestätigen kann. Vermutlich hat seine Be-
rufung 1980 nach München als Direktor der Staatlichen Münzsammlung dieses Vorhaben gestoppt.

23	 Heß 1958 und 1980 (Marburg), Heß 1972a (Alsfeld), Heß 1974a (Fritzlar), Heß 1974b (Eschwege), Heß 1981 (Wetterau). Zu Wolfgang 
Heß und seinem Wirken s. den detailreichen Nachruf von Reiner Cunz (ZHG 105, 2000, 251–262). – Sehr nützlich auch immer noch 
die kommentierte Münzstättenkarte von Arthur Koenig 1955.

24	 Klüßendorf 2012. Das Bändchen ist nach dem Wetterau-Corpus von Hävernick 1936 als zweiter Band in der Abteilung »Das hessische 
Münzwesen« gezählt (= Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Hessen 18,2). Wenn damit – wie man nach dem Vorwort 
düster ahnen muss – die amtliche Bearbeitung eines Münzcorpus für Hessen ad acta gelegt ist, kann man nach der mehr als hundert-
jährigen Vorgeschichte nur resümieren: Der Berg hat gekreißt und ein Mäuslein geboren.

25	 Eichelmann 2017. Vgl. dazu die Rezension in GN 53, 2018, 319.
26	 Buchenau 1904–1906.
27	 Vgl. dazu auch den Beitrag »Transit« von Roland Diry in diesem Band.

versammelt: Fulda, Hersfeld, Fritzlar, Eschwege, Marburg. 
Den Übergang von der zweiseitigen Denarprägung zu den 
einseitigen Brakteaten können wir durch den Fund von 
Aua bei Hersfeld gut fassen.26 Der Hersfelder Abt Heinrich 
von Bingarten (1127–1155) ist der erste hessische Braktea-
tenmünzherr. Da die Münzen seines Vorgängers Adel-
mann (1114–1127) schon sehr zur Brakteatenart tendieren, 
wird man den vollen Übergang zu den Brakteaten spä
testens im Zeitraum 1130–1140 ansetzen können.27 Für 
den Zeitraum der ersten beiden Brakteatengenerationen 
1130/40–1170/80 lassen uns bisher die Funde fast voll-
ständig im Stich, so dass wir nur einzelne Brakteatentypen 
jener Zeit, hauptsächlich aus Hersfeld und Fulda, kennen. 
Dagegen sind die zweite und vor allem die dritte Braktea-
tengeneration, also der Zeitraum 1170/80 bis 1210/20, 
durch die Funde überdurchschnittlich gut dokumentiert. 
Für keine andere hessische Brakteatenperiode stehen uns 
so viele und so große Funde zur Verfügung (s. Anhang I). 
Trotzdem dürften wir auch bei dieser guten Fundsituation 
vermutlich nur etwa die Hälfte bis zwei Drittel der in die-
sem Zeitraum entstandenen hessischen Brakteatentypen 
kennen. Für den Zeitraum davor ist unsere Typenkenntnis 
deutlich geringer. Die Lückenhaftigkeit des Materials 
muss man bei allen Schlussfolgerungen immer vor Augen 
haben.

Fulda

Der bedeutendste hessische Brakteatenproduzent bis 1220 
ist die Abtei Fulda. Zugleich ist die Fuldaer Brakteaten-
reihe bildlich am klarsten strukturiert, so dass sie auch 
ohne die häufig auf den Münzen fehlende Beschriftung 
stilistisch einigermaßen erkennbar ist. Nach dem bisher 
bekannten Material ist Fulda ab etwa 1155/60, also später 
als Hersfeld, zur Brakteatenprägung übergegangen. Erster 
Brakteatenmünzherr ist gegenwärtig Abt Marquard I. 
(1150–1165). Das kann ein durch die geringe Material-
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kenntnis – Heimatfunde fehlen bisher – bedingter Zufalls-
befund sein. Erst ab Konrad II. (1177–1192) wird die 
Materialüberlieferung dichter. Für Fulda typisch ist die 
relativ schmucklose Abtsdarstellung im frontalen Sitz- 
oder Standbild mit Krummstab und Buch. Schmückende 
Architekturelemente und -rahmen werden sparsam ver-
wendet, szenische Darstellungen oder doppelfigurige Dar-
stellungen kommen kaum vor. Fuldaer Stempelschneider 
scheinen auch nicht für andere Münzstätten gearbeitet zu 
haben. 

Das Fuldaer Münzcorpus von Richard Gaettens 1957 – 
neben dem Wetterau-Corpus von Walter Hävernick das 
einzige Corpus für eine hessische Region der Brakteaten-
zeit – ist durch historische und kunsthistorische Über
interpretation des Materials und subjektive Sichtweisen 
aufgeladen und aus numismatischer Sicht scharf kritisiert 
worden.28 Der schlimmste Fehlgriff sind die von Gaettens 
nach Fulda gelegten Königsprägungen, die in verschiedene, 
meist thüringische Münzstätten gehören. Keine einzige 
davon ist in Fulda entstanden.29 Eine königliche Münz-
prägung hat es in der Brakteatenzeit in Fulda nicht gege-
ben. Bei entsprechender Kenntnis und Vorsicht ist das 
Buch aber durchaus zu benutzen, denn es ist durch nichts 
Besseres ersetzt und bietet immerhin eine, wenn auch viel-
fach korrektur- und ergänzungsbedürftige Materialgrund-
lage. Eine ungedruckte kunsthistorische Göttinger Mas-
terarbeit von 2018 schafft wertvolle Ergänzungen und hat 
die numismatische Kritik und neuere Literatur ziemlich 
vollständig berücksichtigt.30 Das Fulda-Kapitel bei Eichel-
mann 2017 ist auf die Biographien der Äbte beschränkt 
und numismatisch nichtssagend, enthält aber Abbildun-
gen von 249 Fuldaer Brakteatentypen.31

Hersfeld

Die Brakteatenproduktion in Hersfeld war deutlich schwä-
cher als in Fulda und ist aus diesem Grund auch lücken-
hafter überliefert. Dass in Hersfeld aber vermutlich früher 
als in Fulda der Weg zur einseitigen Prägung eingeschla-
gen wurde, lässt sich dem Fund von Aua entnehmen, 
könnte aber durch diesen Fund auch nur suggeriert sein, 
da weitere hessische Funde bisher fehlen. Die Bilderspra-
che der Hersfelder Brakteaten ist vielfältig. Es kommt, wie 
in Fulda, das einfache Abtsbild vor; häufiger und typisch 
für Hersfeld ist aber eine zweifigurige Darstellung mit 
Schutzheiligem (hl. Wigbert oder Lullus) und Abt. Neben 
dem Abt erscheint als zweite Figur anstelle des Schutzhei-
ligen auch der König oder ein weltlicher Herr. Die Kom-
bination Abt und König bzw. Abt und weltlicher Herr 

28	 Heß 1957, Nau 1958.
29	 Gaettens 1957, 83–100 Nr. 104–116. Dieses Kapitel bei Gaettens ist für Fulda komplett zu streichen.
30	 Peter 2018.
31	 Eichelmann 2017, 160–183 Abb. 358–606.
32	 Maßgeblich hierzu die Untersuchungen von Otto Perst 1956 und Karl Heinemeyer 1970.

wird in der Forschung mit dem von Hersfeld relativ weit 
entfernten thüringischen Breitungen (Königsbreitungen) 
an der Werra in Verbindung gebracht (s. dazu Kat. Nr. 21). 
Sie könnte aber auch mit der Hersfelder Vogtei und dem 
Königsterritorium um die nicht weit entfernte Boyneburg 
zusammenhängen. Wenn man nach Eschwege schaut, wo 
dieselben Bildkombinationen auftauchen, möchte man 
dieser Annahme eigentlich den Vorzug geben. Sie hat auch 
den Vorteil, dass auf diese Weise eine durchgehende Prä-
gung in Hersfeld sichtbar wäre und keine – an sich schwer 
erklärbare – Prägeverlagerung in das unbedeutendere Brei-
tungen angenommen werden müsste.

Die Literatur zu Hersfeld ist ziemlich trostlos – eigent-
lich gibt es keine. Eine verlässliche Materialgrundlage fehlt. 
Schlegel 1728 ist als frühes Zeugnis des Brakteateninteres-
ses in Thüringen allenfalls wissenschaftsgeschichtlich inte-
ressant; Eichelmann 2017 bietet historisches Allerlei, nur 
keine Numismatik, versammelt aber immerhin 31 Brak-
teatentypen in Abbildungen. Dazwischen gibt es praktisch 
nichts, so dass man auf die in Anhang I genannten Münz-
funde zurückgehen muss. Mit Hof Erzebach, Alsfeld und 
Kleinvach gibt es drei Heimatfunde. In die großen Misch-
funde (Gotha, Barbarossafund, Erfurt, Seega, Nordhausen, 
Akkerman) scheint Hersfeld auf Grund seiner relativ ge-
ringen Produktionsquote nur mehr oder weniger zufällig 
gelangt zu sein.

Eschwege

Das dem hl. Cyriakus geweihte Damenstift in Eschwege 
hat eine Brakteatenreihe vorzuweisen, die im Zeitraum 
1180–1210 der des wesentlich berühmteren Stifts Qued-
linburg fast ebenbürtig ist. Beide sind in dieser Zeit die 
einzigen Frauenklöster des Reiches mit so umfangreicher 
Münzprägung. Während dies bei Quedlinburg angesichts 
seiner durch zahlreiche andere Quellen ausgewiesenen Be-
deutung nicht verwundert, ist dies für Eschwege, das au-
ßer den Münzen eigentlich sonst nichts aufzuweisen hat, 
doch einigermaßen erstaunlich. Bis auf die 1188 in einer 
noch zu besprechenden Urkunde Kaiser Friedrich Barba-
rossas festgehaltene Gertrud sind nicht einmal Äbtissin-
nennamen bekannt. In den wenigen Schriftquellen deutet 
nichts auf eine größere Bedeutung des Stifts hin. Ihnen ist 
im Wesentlichen nur zu entnehmen, dass es nicht einmal 
selbständig war, sondern sich in diesem Zeitraum im Be-
sitz der Speyerer Kirche befunden hat. Jedenfalls ist das 
die Ansicht der Historiker.32 Da die Münzen aber ein ganz 
anderes Bild zeichnen, seien zunächst kurz die histori-
schen Fakten referiert.
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Im Jahr 974 überwies Kaiser Otto II. den um Esch-
wege seit karolingischen Zeiten existierenden Königs
gutbezirk seiner Gemahlin Theophanu, nach deren Tod 
994 gelangte er an ihre Tochter Sophia, die Schwester Kai-
ser Ottos III. Sophia, seit 1002 Äbtissin in Gandersheim, 
gründete hier, vermutlich unter maßgeblicher Beteiligung 
Heinrichs II., ein dem hl. Cyriakus geweihtes Kanonissen-
stift. Ein Datum oder sonstige Einzelheiten sind nicht be-
kannt. Weiter wird vermutet, dass Eschwege samt Stift 
nach dem Tode Sophias 1039 wieder in Königsgut über-
ging. Erwähnt wird das Stift Eschwege erstmals 1075, als 
Heinrich IV. das predium Eschwege mit allem Zubehör der 
bischöflichen Kirche in Speyer übertrug. 1101 und 1140 
bestätigten Kaiser Heinrich IV. und König Konrad III. 
den Domkanonikern zu Speyer den Besitz der curtis Esch-
wege mit Ausnahme der dortigen abbacia. Offenbar hatte 
sich zu dieser Zeit die Kanonissenvereinigung so entwi-
ckelt, dass sie nun als Abtei bezeichnet werden konnte.33 
1188 schlichtete Kaiser Friedrich I. einen Streit zwischen 
der Äbtissin Gertrud und ihrem Vogt Graf Ludwig von 
Lohra über Markt, Marktzoll, Münze und Gericht in 
Eschwege.34 1213 gab Speyer in einem Tauschgeschäft die 
Abteien Eschwege und Kaufungen an Friedrich II. und er-
hielt dafür die elsässische Abtei Weißenburg.35 1233 ver-
kauften Propst, Dekan und Domkapitel zu Speyer das 
predium Eschwege für 400 Mark Silber an Erzbischof Sieg-
fried III. von Mainz, wobei die Abteien Eschwege und 
Kaufungen von dem Verkauf ausdrücklich ausgenommen 
wurden.36 Die auf dem Grundbesitz des Stiftes entstande-
ne Stadt wird 1188 zuerst erwähnt und 1249/50 als 
Reichsstadt (villa regia) bezeichnet. Im Verlauf des thürin-
gisch-hessischen Erbfolgekrieges gelangte sie in den Besitz 
Landgraf Heinrichs I. von Hessen. 1292 erhielt er sie zu-
sammen mit der Boyneburg als Reichslehen. Das Cyria-
kusstift blieb – zumindest dem Namen nach – bis zur Re-
formation 1527 reichsfrei.

In dieser insgesamt nicht sehr faktenreichen histori-
schen Überlieferung ist die Übertragung des predium 
Eschwege an die Kirche zu Speyer 1075 und der spätere 
Rücktausch der Abtei an das Reich 1213 bzw. der Verkauf 

33	 Heinemeyer 1970, 60–61.
34	 Heinemeyer 1970, 61.
35	 Heinemeyer 1970, 63. In dem von Papst Innozenz III. bestätigten und nur auf diese Weise überhaupt bekannten Tauschgeschäft werden 

Eschwege und Kaufungen nicht direkt genannt. Das Ganze mutet etwas merkwürdig an und man fragt sich, was da genau getauscht 
wurde. Nach Heinemeyer hat Weißenburg »in der Folgezeit offenbar seine Unabhängigkeit von Speyer behaupten« können und der 
Tausch sei wohl »mißglückt« (Heinemeyer 1970, 63–64).

36	 Heinemeyer 1970, 64. Der Verkauf wird von Speyerer Seite damit begründet, dass die Güter wegen der weiten Entfernung und der Bos-
heit ihrer Bewohner keinen oder nur noch geringen Nutzen brächten.

37	 Der in der Schenkungsurkunde verwendete Begriff predium ist unbestimmt und bezeichnet allgemein Landgut und Grundbesitz. Dass 
das Cyriakusstift in diesem predium miteingeschlossen war, ist aus der Bestimmung gefolgert worden, dass der Speyerer Bischof künftig 
die Äbtissin für die moniales (Kanonissen) in Eschwege einsetzen sollte (Heinemeyer 1970, 49).

38	 Heinemeyer 1970, 62.
39	 Heinemeyer 1970, 61.
40	 Diese 42 Pfund entsprächen – das Pfund als Zählpfund zu 240 Pfennigen gerechnet – 10.080 Pfennigen, ein stattlicher, aber für ein ganzes 

Königsgut doch kein besonders Eindruck machender Betrag. Man scheint mit der Eschweger Schenkung in Speyer auch insgesamt nicht so 
recht zufrieden gewesen zu sein, denn der Weiterverkauf nach Mainz 1233 wird damit begründet, dass die Güter wegen der weiten Entfernung 
und der »Bosheit ihrer Bewohner« (maliciam ibidem habitantium) keinen oder nur noch geringen Nutzen brächten, Heinemeyer 1970, 64.

41	 Wortlaut der Urkunde bei Graba 1898, 106–107.

des Übrigen (ohne Abtei) 1233 an Mainz ein wunder 
Punkt. Demzufolge wäre Eschwege samt Abtei 1075–
1213/1233 in Speyerer Besitz gewesen. Nach den Urkun-
den von 1101, 1140 und 1188 war es die Abtei aber nicht 
und hätte demzufolge 1213 auch nicht vertauscht werden 
können. Da dieser Tausch auch andere Merkwürdigkeiten 
aufweist, darf man ihn vielleicht überhaupt anzweifeln 
und könnte eher annehmen, dass bereits bei der Speyerer 
Schenkung 1075 die Abtei und deren Besitz ausgenom-
men worden war.37 Dass nicht das gesamte Reichsgut an 
Speyer ging, zeigt auch die Aufnahme Eschweges in das 
Mitte des 12. Jahrhunderts entstandene Tafelgüterverzeich
nis des Römischen Königs.38 1184 beurkundete Kaiser 
Friedrich I. einen Vergleich der Domkanoniker von Speyer 
und der Herren von Boyneburg, wonach letztere jährlich 
42 Pfund Eschweger Münze (quadraginta duas libras 
Eschenwegensis monete) nach Speyer zu zahlen hatten.39 Of-
fenbar hatten die Speyerer ihren Eschweger Besitz an die 
Herren von Boyneburg übertragen, die dafür eine jähr
liche Zahlung leisteten. Diese Zahlung wurde in Eschwe-
ger Münze geleistet und ist das erste urkundliche Zeugnis 
einer Münzprägung in Eschwege. Die Summe von »nur« 
42 Pfund zeigt auch, dass der Speyerer Besitz nicht so rie-
sig gewesen sein kann.40 

Die Abtei Eschwege hat durch Graba 1898 eine für die 
damalige Zeit gute und relativ vollständige Materialvorla-
ge erfahren. Es ist sein Verdienst, den schon erwähnten 
urkundlichen Schiedsspruch Kaiser Friedrich Barbarossas 
von 1188 über den Streit zwischen Äbtissin und Vogt um 
Markt und Münze aufgefunden,41 in den überlieferten 
Münzen wiedergefunden und damit Fehlzuweisungen 
nach Gelnhausen (Menadier 1887b) korrigiert zu haben  
(s. Kat. Nr. 22). Die königliche Präsenz auf Eschweger 
Münzen hat Graba – wie die ältere numismatische For-
schung überhaupt – mit Königsaufenthalten und einem 
daraus abgeleiteten Extra-Münzrecht des Königs an den 
von ihm besuchten Orten erklärt. Wolfgang Heß hat das 
zu Recht abgelehnt und einen Zusammenhang mit der von 
den Staufern ausgeübten Vogtei über die Speyerer Kirche 
angenommen, da auch er davon ausgeht, dass die Abtei 
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Eschwege sich in Speyerer Besitz befand.42 Die Aufsätze von 
Graba 1898 und Heß 1974 sind die bedeutendsten Beiträge 
zur Eschweger Numismatik, ein Münzcorpus steht noch 
aus. Einige Miszellen zu Eschweger Brakteaten hat Otto 
Perst geliefert.43 Bei Eichelmann 2017 finden sich Abbil-
dungen von 21 Brakteatentypen, von denen er 20 der Äb-
tissin Gertrud und dem Zeitraum 1180–1188 zuschreibt.44 

Auf den bekannten Eschweger Brakteaten begegnen 
meist doppelfigurige Darstellungen, die Äbtissin und hl. 
Cyriakus, König und Königin, mehrheitlich aber die Äb-
tissin und einen anonymen weltlichen Herrn abbilden. 
Außerdem gibt es kleinere Gruppen, die die Äbtissin allein 
und den König allein zeigen. Aus der mengenmäßigen 
Verteilung und der Ikonographie der Münzen lässt sich 
erkennen, dass die Äbtissin dominiert, daneben aber ein 
weltlicher Herrn daran beteiligt ist (oder beteiligt werden 
musste) und auch der König ein eigenes Prägekontingent 
besaß. Eine Beteiligung oder Präsenz der Speyerer Kirche 
ist dagegen nirgends erkennbar. Die Münzen zeigen also 
ein ganz anderes Bild als die Schriftquellen. 

Ich möchte daraus folgende Interpretation ableiten. 
Dominierende wirtschaftliche und politische Kraft in 
Eschwege im Zeitraum 1180–1210 war das Stift St. Cyria-
kus, dem der größte Teil des einstigen Reichsgutes gehörte. 
Ein kleinerer Teil des Reichsgutes ist beim Königtum ver-
blieben, das in der nahe gelegenen Boyneburg seinen 
Stützpunkt besaß. Ein noch kleinerer Teil ist an die Kirche 
zu Speyer abgetreten worden. Diese beiden Teile – Königs-
gut (Reichsgut) und Speyerer Kirchengut – wurden von 
den als königliche Ministerialen auf der Boyneburg sitzen-
den Herren von Boyneburg verwaltet. Über die Herren 
von Boyneburg ist aus Schriftquellen so gut wie nichts be-
kannt.45 Die in Eschwege betriebene Münzstätte wurde 
gleichermaßen von der Abtei wie von den Herren von 
Boyneburg genutzt. Auf der Boyneburg wird man wegen 
des nahe gelegenen Eschwege schon allein aus Kosten-
gründen keine besondere Münzstätte eingerichtet haben. 
In dem auf den Brakteaten neben der Äbtissin sitzenden 
weltlichen Herrn ist deshalb nicht – wie bisher allgemein 
angenommen – der Stiftsvogt, sondern der Burgherr der 
Boyneburg dargestellt. Die Brakteaten mit Königsbild 
dürften besondere Emissionen (»Festtagsprägungen«) dar-

42	 Heß 1974b, 118.
43	 Das Werraland 14, 1962, 53–55; 17, 1965, 21–22; 18, 1966, 1–4.
44	 Eichelmann 2017, 155–159 Nr. 337–356.
45	 In der Urkunde von 1184 ist ein Konrad de Boninburg genannt. Das Geschlecht scheint mindestens seit der Stauferzeit die beherrschen-

de Lokalmacht in und um Eschwege gewesen zu sein und ist bis in die Neuzeit bezeugt (vgl. Heinemeyer 1970, bes. 64–65). 1517 war 
z. B. eine Agnes von Boyneburg Äbtissin in Eschwege (Heinemeyer 1970, 53 Anm. 404).

46	 Heß 1974b, 119.
47	 Eichelmann 2017 Abb. 354; Graba 1898 Nr. 7–8, 21–22.
48	 S. dazu den Beitrag von Roland Diry in diesem Band.
49	 Das betrifft etwa die Typen aus dem Fund Seega, Buchenau 1905 Nr. 33–40.
50	 Eichelmann hat daher kurzerhand 20 der 21 von ihm aufgeführten Eschweger Brakteaten der Äbtissin Gertrud zugeschrieben und in 

den Zeitraum 1180–1188 versetzt (Eichelmann 2017 Nr. 337–356).
51	 Buchenau 1908, 3838–3839, Taf. 173 Nr. 16 und Heß 1974b, 120 Nr. 1. Heß hat Lesung und Zuweisung von Buchenau bestätigt. 

Stilistisch gehört das Stück eher nach Quedlinburg oder Nordhausen.
52	 Für Ansätze hierzu s. den Beitrag von Roland Diry in diesem Band.

stellen, deren Anlass im Einzelnen noch untersucht wer-
den müsste. Auch sie sind in Eschwege geprägt worden. 

Äbtissin und Boyneburger Burgherr sind zumeist zu 
Seiten bzw. unter einer Pflanze mit drei großen Blättern 
dargestellt. Die Dimension dieser Blätter lässt am ehesten 
an Palmwedel denken (Kat. Nr. 25–27). So hat etwa Graba 
von »Palmblättern« gesprochen, während Heß eine »Lilie« 
angenommen und darin die Verbindung nach Speyer ver-
mutet hat.46 Die Pflanze zwischen zwei Figuren kommt 
auch mit einer Pflanzendarstellung vor, die wesentlich klei
nere Blätter zeigt,47 so dass die von Roland Diry geäußerte 
Vermutung, dass diese Pflanze nicht als Lilie oder Palme, 
sondern als Esche und Namenrebus für Eschwege zu inter-
pretieren sei, trotz der Dimension dieser »Riesenesche« 
viel für sich hat.48

Die Brakteaten mit reiner Äbtissinnendarstellung sind 
teilweise den zeitgleichen Quedlinburger Brakteaten sehr 
verwandt, so dass die Zuteilung mancher Typen zwischen 
Eschwege und Quedlinburg durchaus strittig ist.49 Hinzu 
kommt, dass fast alle Eschweger Brakteaten schriftlos sind 
oder sinnlose Umschriften haben. Auch kennen wir bis 
auf die 1188 genannte Gertrud keine Namen der Eschwe
ger Äbtissinnen,50 so dass auch die von Buchenau in sehr 
gewundener Lesung einer Äbtissin Judith von Lohra um 
1150 zugewiesene älteste Eschweger Brakteatenprägung 
durchaus hypothetisch ist.51 

Fritzlar

Aus der minutiösen Aufdröselung der Colonia-Typen 
durch Peter Ilisch 2004 lässt sich das mainzische Fritzlar 
als eine Münzstätte erkennen, die bereits im 11. Jahrhun-
dert Fulda kaum nachgestanden haben dürfte und mögli-
cherweise sogar die älteste Münzfabrik Hessens darstellt 
(ab ca. 1030 in Betrieb). Ähnliches darf man wohl auch  
für die Brakteatenzeit annehmen, doch fehlt es hierzu an 
einer genaueren Untersuchung.52 Nur für den Zeitraum 
1215/20–1230 ist die Fritzlarer Brakteatenreihe durch den 
Fund von Niederkaufungen bisher klarer erkennbar.

Inschriftlich für Fritzlar gesicherte Brakteaten kommen 
außerordentlich selten vor, der Typ Kat. Nr. 28 bildet 
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praktisch den einzigen Fall. Ein besonderer Münzstil oder 
eine besondere Münztypologie sind ebenfalls nicht zu er-
kennen. Da als Münzherr der Erzbischof von Mainz fun-
gierte, sind Brakteaten mit Bischofsdarstellung zu erwar-
ten, und da auf den inschriftlich (Kat. Nr. 28) und bildlich 
(Kat. Nr. 30) gesicherten Leitstücken sowie den Nieder-
kaufunger Typen geistliche Doppelfiguren erscheinen, hat 
Wolfgang Heß seinem Auswahlkatalog Fritzlarer Braktea-
ten das geistliche Doppelbild als Leitmotiv zugrunde ge-
legt.53 Der von Heß gegebene Katalog Fritzlarer Braktea-
ten des 12. und 13. Jahrhunderts dürfte ohne Frage noch 
erweiterungsfähig sein. Von den hier aus dem Kasseler Be-
stand angefügten Typen und Exemplaren sind Kat. Nr. 
28.1–2, 29.1–2, 31.1 und 32.1 in Fialas Tafelmanuskript 
zu Akkerman (FTA) nicht enthalten, durch anderweiti- 
ge Bezeugung (28.1–2)54 und äußeres Erscheinungsbild 
aber als höchstwahrscheinlich zum Fund gehörend ausge-
wiesen.

Die ludowingische Landgrafenprägung  
in Hessen. Münzstätte Alsfeld?

Der Anfang der ludowingischen Landgrafenprägung in 
Hessen steht nicht genau fest. Für die dafür maßgeblichen 
vier Typen des Fundes von Gotha hat Buchenau Graf 
Heinrich III. Raspe (1172–1180) und dessen Bruder und 
Nachfolger Landgraf Ludwig III. (1180–1190) angenom-
men.55 Diese Typen sind wie fast alle landgräflichen Prä-
gungen schriftlos bzw. mit sinnlosen Umschriften verse-
hen, so dass sich eine zeitliche Einordnung nur über den 
Stil vornehmen lässt, der auf eine Prägezeit um 1175 deu-
tet. Wolfgang Heß hat »als spätesten Termin die Zeit um 
1180« angesetzt.56 Als Münzstätte hatte Buchenau 1928 
sehr vorsichtig Rotenburg an der Fulda vorgeschlagen. Seit 
Hävernick / Ohly 1950 und Heß 1972 wird allgemein Als-

53	 Heß 1974a. Vgl. Nr. 10, 13–18.
54	 Buchenau 1928, 3 ad Nr. 12.
55	 Buchenau 1928 Nr. 13–16.
56	 Heß 1972a, 46.
57	 S. dazu Heß 1966.
58	 Die von Buchenau im Fund Seega für Hessen in Anspruch genommenen zwei einzelnen Reiterbrakteaten (Buchenau 1905 Nr. 31a und 

32) können dagegen nicht ins Feld geführt werden. Sie sind nach meinem Eindruck thüringisch, jedenfalls ist die von Buchenau be-
hauptete hessische Fabrik nicht zwingend erkennbar.

59	 Die um 1215 vorgenommene Verringerung von Gewicht und Größe der Brakteaten ist auch in anderen Gegenden zu beobachten, etwa 
in Halberstadt und Quedlinburg. Für Hessen lässt sich dieser Schnitt und die Umstellung der ludowingischen Prägung auf den Reitertyp 
am besten am Fund von Niederkaufungen (Buchenau 1903) beobachten. Eine genauere Untersuchung dieses Phänomens und seiner 
Hintergründe steht noch aus.

60	 Noll – Pollmann 1997 Nr. 87–92 und Ulrich Klein (in diesem Band) Nr. 1.1–5.

feld angenommen, was sich auf den dort gemachten Fund 
gründet, dessen Hauptteil (45 von insgesamt 65 Exempla-
ren) aus landgräflichen Brakteaten in fünf Typen besteht. 
Die Funde Hof Erzebach, Kleinvach, Seega, Nordhausen 
und Akkerman haben ebenfalls solche, als landgräflich ein-
zustufende Typen erbracht. Auch sie sind schriftlos oder 
mit sinnlosen Umschriften versehen, so dass die letzte Si-
cherheit über Münzherren und Münzstätte bis heute fehlt 
und wohl auch das letzte Wort noch nicht gesprochen ist. 
Bis auf den in Alsfeld gemachten Fund hat Alsfeld gegen-
über den anderen etwa gleichzeitig gegründeten landgräfli-
chen Städten (Melsungen, Rotenburg, Grünberg) keinen 
besonderen Vorzug aufzuweisen.57 

Das für die ludowingische Münzprägung in Thüringen 
typische Reiterbild ist in Hessen in der uns hier beschäfti-
genden Zeit nicht verwendet worden. In Hessen geht der 
Landgraf zu Fuß.58 Die Umstellung auf den Reiterbraktea-
tentyp erfolgte vermutlich erst im Zuge der um 1215 an-
zusetzenden Umstellung der gesamten hessischen Braktea-
tenprägung auf einen neuen, leichteren Münzfuß, der auch 
zu einer Verringerung des Münzdurchmessers führte.59

Alle fünf in Akkerman aufgetretenen Landgrafentypen 
folgen dem durch die Funde Hof Erzebach und Alsfeld 
bekannten Typus des stehenden oder thronenden Land-
grafen. Vier von ihnen sind Novitäten und nur in den Ak-
kermann-Exemplaren bekannt. Auch die sechs im Fund 
Erfurt und die fünf im Barabarossafund aufgetretenen äl-
teren Landgrafentypen sind sämtlich bisher unbekannt,60 
was offenbart, dass die hessische Landgrafenprägung wohl 
seit 1180 kontinuierlich betrieben wurde und deutlich 
umfangreicher gewesen sein muss, als man nach den bis-
herigen Fundzeugnissen (Hof Erzebach, Alsfeld) anneh-
men konnte. Akkerman, Barbarossafund und der Erfurter 
Fund relativieren die Bedeutung des Fundes von Alsfeld 
und nähren die Zweifel, ob mit Alsfeld die tatsächliche 
Münzstätte gefunden ist. 

3. Die Akkerman-Brakteaten im Münzkabinett der Museumslandschaft Hessen Kassel

Das heute zum Sammlungsbereich Angewandte Kunst der 
Museumslandschaft Hessen Kassel (MHK) gehörende 
Münzkabinett war ursprünglich Teil der Sammlungen des 

1769 gegründeten Fridericianums, die 1913 in das neu er-
baute Hessische Landesmuseum wechselten. 1924 wurde der 
Kasseler Kunstbesitz zu den Staatlichen Kunstsammlungen 
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Kassel zusammengefasst, die 1992 in Staatliche Museen 
Kassel und 2006 in Museumslandschaft Hessen Kassel um-
benannt wurden.

Das auf Landgraf Moritz den Gelehrten (reg. 1592–
1627) zurückgehende Münzkabinett war ursprünglich 
eine Universalsammlung. 1924 wurden alle nicht-hessi-
schen Münzen verkauft,61 so dass das Münzkabinett heute 
nur die im historischen Hessen-Kassel geprägten Münzen 
umfasst. Darunter ist die Brakteatensammlung in Quanti-
tät und Qualität sehr bedeutend. Leider ist diese Samm-
lung völlig ohne Provenienznachweise. Es lässt sich weder 
sagen, wann noch woher die Münzen erworben worden 
sind. Zugangsbücher oder Inventare existieren nicht. Die 
heutigen Inventarnummern sind lediglich Standortnach-
weise.62 Woher kann man unter diesen Umständen wissen, 
dass sich Akkerman-Brakteaten in der Sammlung befin-
den und wie sind sie dorthin gekommen?

Bei dem oben erwähnten Verkauf der Akkerman-Brak-
teaten aus der Welfensammlung 1926 vermittelte Heinrich 
Buchenau (1862–1931), damals Kurator der Staatlichen 
Münzsammlung München (1908–1927), eine größere Par-
tie als angeblich neu aufgetauchter »Nachtrag zum Fund 
von Seega« an das Münzkabinett der Staatlichen Museen 
zu Berlin. In dieser Partie sind keine hessischen Braktea- 
ten enthalten. Dazu heißt es in den von Buchenau zum 
»Seega-Nachtrag« angelegten und ebenfalls in Berlin auf-
bewahrten Katalognotizen, dass die hessischen Brakteaten 
für das Museum in Kassel bestimmt und entnommen wor-
den seien.63 Es muss sich dabei um mindestens 38 Typen 
gehandelt haben. Mehr als diese bloße Zahl findet sich 
allerdings bei Buchenau nicht. Die ursprünglich zu diesen 
Typen von Buchenau angelegten Katalogzettel (Nr. 1–36, 
69, 70) sollen ebenfalls nach Kassel gegeben worden sein. 
Dort ist davon heute nichts aufzufinden.

Das schon erwähnte Tafelmanuskript Eduard Fialas 
zum Fund Akkerman enthält 26 hessische Brakteaten. Die 
Vermutung des Verf., dass sich diese unter den von Buche
nau erwähnten 38 nach Kassel abgegebenen Typen befin-
den könnten, erwies sich zum größten Teil als zutreffend: 
Nicht weniger als 23 bei Fiala abgebildete Akkerman-
Brakteaten lassen sich auf diese Weise in Kassel nachwei-
sen. Dieser überraschende Erfolg ermutigte den Verf. zu 
dem Versuch, nach weiteren, bei Fiala nicht abgebildeten 
Akkermännern in Kassel zu fahnden. Dies ist nicht so aus-
sichtslos, wie es auf den ersten Blick scheinen mag. Die 

61	 Der Erlös sollte einen Ankauf im Bereich der mittelalterlichen Kunst mitfinanzieren. Die antiken Münzen gingen an das Münzkabinett 
der Staatlichen Museen zu Berlin, die Mittelaltermünzen wurden durch die Firma A. Riechmann & Co. in Halle (Saale) versteigert. Zu 
der vom 25. bis 29. November 1924 stattfindenden Versteigerung ist ein sehr gewissenhaft gearbeiteter Auktionskatalog erschienen, der 
noch heute ein immer wieder zitiertes Referenzwerk für deutsche Mittelaltermünzen darstellt (Slg. Kassel 1924, bearbeitet von E. Mer-
tens). Leider ist der Kasseler Bestand in diesem Katalog nicht im Einzelnen verifizierbar, da er stärker mit Beständen anderer Provenienz 
durchmischt wurde. Unter den Brakteaten befinden sich zahlreiche Stücke, die nicht aus Kassel stammen. So sind z. B. auch in nicht 
unerheblichem Umfang hessische Brakteaten darunter (Nr. 1810ff.), die ja in Kassel vom Verkauf ausgenommen worden sind.

62	 Inv. Nr. KP-MK 7/6: Tablett bzw. Schublade 7, Münze Nr. 6. Die Münzen sind auf Tabletts mit laufender Nummerierung in BEBA-
Münzkästen untergebracht. Auf den Pappunterlagen der Münzen sind neben den Inventarnummern mehr oder weniger regelmäßig 
Referenzzitate aus der Literatur vermerkt.

63	 Manuskript Heinrich Buchenaus im Münzkabinett der Staatlichen Museen zu Berlin.

Akkerman-Brakteaten fallen durch ihr Äußeres auf. Meist 
sind sie ausgebrochen, mehr oder weniger stark geknittert 
und zeigen die Spuren von früherer Faltung. Ihre Metall-
farbe ist dunkel, zumeist schwarzbraun oder leicht violett.

Nach diesen Kriterien sind sämtliche in Kassel liegen-
den Brakteaten des Zeitraums von ca. 1190 bis 1215 nach 
Provenienzen überprüft worden. Um die Ermittlung der 
Akkerman-Provenienz abzusichern, sind alle bisher be-
kannten Brakteatenfunde mit hessischen Brakteaten dieses 
Zeitraums in die Prüfung einbezogen worden. Es zeigte 
sich, dass neben Akkerman aus den Funden von Kleinvach 
(1885), Hof Erzebach (1887), Seega (1902), Nordhausen 
(1912) und dem sog. Rottlandsfund (vor 1826) stammen-
de Brakteaten in Kassel liegen. Den Akkermännern am 
ähnlichsten sind die Stücke aus dem Fund von Seega. Die 
Metallfarbe ist fast identisch, Knitterungen und Ausbrü-
che kommen aber bei den Seega-Stücken seltener vor, Fal-
tungen fast nie. Die aus den hessischen Heimatfunden 
(Hof Erzebach, Kleinvach, Rottlandsfund) stammenden 
Brakteaten sind niemals gefaltet oder geknittert, auch 
dann nicht, wenn sie ausgebrochen oder schlecht erhalten 
sind. Bei den Funden von Seega und Kleinvach lassen sich 
zudem in nicht wenigen Fällen die Kasseler Stücke als die 
in den Fundbeschreibungen von Buchenau 1905 und Me-
nadier 1922 abgebildeten Exemplare identifizieren. Alles 
in allem konnten so für etwa 125 in Kassel liegende Brak-
teaten aus dem Zeitraum von ca. 1190 bis 1215 die Fund-
provenienzen mit Sicherheit oder zumindest doch hoher 
Wahrscheinlichkeit ermittelt werden. Davon können im-
merhin 42 Stücke dem Akkerman-Transfer zugewiesen 
werden (s. Anhang II).

Der Katalog verzeichnet neben den Akkerman-Braktea-
ten auch – wenn vorhanden – die typengleichen Stücke 
anderer Provenienz in Kassel, um auf diese Weise die Prove-
nienzermittlung transparent zu machen. Die unter KP-MK 
(Museumslandschaft Hessen Kassel, Sammlung Angewand-
te Kunst) angegebene Inventarnummer bezeichnet Schub-
ladennummer und Münzliegeplatz auf der Schublade.

Sofern das Akkerman-Stück in dem Tafelmanuskript 
Eduard Fialas zum Fund Akkerman (FTA) erscheint, ist 
die dortige Abbildung zum Vergleich beigegeben.

Der Verfasser ist Dr. Antje Scherner, Leiterin der 
Sammlung Angewandte Kunst MHK, für die bei seinen 
Besuchen im Münzkabinett der MHK gewährte Unter-
stützung sehr zu Dank verpflichtet. Die Fotos der Kasseler 
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Brakteaten werden überwiegend Christian Stoess verdankt, 
der dazu mit der Fotoausrüstung des Münzkabinetts der 
Staatlichen Museen zu Berlin eigens nach Kassel gereist ist. 

64	 Der Staatlichen Münzsammlung München und Herrn Dr. Martin Hirsch ist herzlich für die gewährte Unterstützung zu danken.
65	 S. den Beitrag von Ulrich Klein in diesem Band, Nr. 4.2.1.
66	 Fiala 1919, 125.
67	 S. Artikel Gerode in HHSD IX, 143–144.

Beginnen wollen wir unsere Rundschau der Hessischen 
Akkermänner mit einem Stück, das nicht in Kassel, son-
dern in der Staatlichen Münzsammlung München liegt.64

1	 Ohne Umschrift. Auf einer Bank sitzen nebeneinander, die Köpfe einander zugewandt, links ein 
Heiliger? (oder Engel?) mit segnender Rechten und Buch, rechts eine weibliche? Figur mit Kreuzglobus 
und Buch. Mehrfache Einfassung aus Perl- und Leiterreifen.

	 1.1	 43 mm, 0,72 g. Staatliche Münzsammlung München Inv. Nr. 68431  
	 (= Fiala 1919 Nr. 1444 = FTA Nr. X:1).

Dieser Typ, der in einem Fragment auch im Barbarossafund vorkam,65 ist von großer künstlerischer 
Qualität und in vielfacher Hinsicht rätselhaft. Das Einzige, was man auf Grund von Stil, Fabrik und 
Fundvorkommen mit einiger Gewissheit sagen darf, ist, dass er im nördlichen Hessen oder westlichen 
Thüringen um 1180/90 entstanden ist. Wo genau, ist unklar. Er enthält keine Schriftinformation und 
die Deutung der Figuren birgt Schwierigkeiten.

Die Erstbeschreibung des Stückes bei Fiala lautet: »In dreifacher (glatt, kleine Bögen, Kette) Ein-
fassung empfängt ein Abt von einer anderen Gestalt, die in der Linken ein Buch hält, einen Reichs-
apfel. Beide Gestalten sitzen nebeneinander auf einer mit Perlen besetzten Bank. Die Gewandung des 
Abtes sowie jene des Apfelüberbringers weist eine außergewöhnlich zierliche Durchführung aus – es ist 
ein Kunstwerk der Stempelschneidekunst romanischer Zeiten.«66 Fialas Urteil über die Kunstfertigkeit 
des Stückes ist sehr zutreffend, seine Figurendeutung und Zuweisung erwecken aber Zweifel. Er nimmt 
die linke Person als Abt an, die rechte Person ist für ihn ein anonymer »Apfelüberbringer«. Damit ist 
wenig gewonnen, und man fragt sich, wie Fiala auf seine Zuweisung an die Benediktinerabtei Gerode 
im Eichsfeld gekommen ist (heute Gemeinde Sonnenstein, Lkr. Eichsfeld, Thüringen). Das Kloster 
wurde um 1100 gegründet und gelangte 1124 an die Erzbischöfe von Mainz.67 Nach Fiala ist angeblich 
ein Münzrecht aus dem Jahr 1143 bezeugt. Es waren aber weder damals Münzen bekannt, noch sind 
solche seither bekannt geworden. Dennoch ist Heinrich Buchenau dieser Zuweisung gefolgt und hat 
das Stück in München unter Abtei Gerode eingeordnet. Deshalb ist es vermutlich von ihm auch 1926 
nicht nach Kassel vermittelt worden, denn Gerode liegt in Thüringen und nicht in Hessen, und seit 
1924 sammelte man in Kassel nur noch hessische Münzen. 

Man könnte der Zuweisung an Gerode näher treten, wenn man in Betracht zieht, dass – was Fiala 
nicht erwähnt – die Abtei dem Erzengel Michael und der Jungfrau Maria geweiht war (Abbatia Sancti 
Michaelis et Beatae Mariae Virginis Gerodensis) und man die beiden Figuren als Engel (links) und 
Maria (rechts) interpretiert. Über der Schulter der linken Figur könnte ein Flügel dargestellt sein, Frei-
lich könnte es sich bei diesem »Flügel« auch um eine simple Verknitterung an dieser Stelle handeln. Bei 
der rechten Figur könnte eine das Haar verhüllende Verschleierung und damit eine Frauengestalt vor-
liegen, so dass die Figurenkombination die Schutzheiligen Michael und Maria darstellen könnte. Den-
noch bleibt es gewagt, dem numismatischen Nobody Gerode ein solches Prachtstück von Brakteaten 

1.1 FTA X:1



462

Bernd Kluge

zuzuweisen, welches dort weder Vorläufer noch Nachfolger hat. Eher muss man bereits etablierte 
Münzstätten mit entsprechendem Stempelschneiderpersonal in Betracht ziehen. Im Hinblick auf Stil 
und Bildkomposition (sitzende Doppelfiguren) bieten sich dafür ohne Weiteres Hersfeld oder Esch-
wege an. In beiden ist der Stil ähnlich und Sitzbilder von Schutzheiligem und Abt bzw. Äbtissin sind 
in beiden ein gängiger Topos. In der linken Figur wären die Heiligen Wigbert oder Lullus für Hersfeld 
bzw. der hl. Cyriakus für Eschwege anzunehmen. Da die rechts sitzende Figur aber wohl tatsächlich 
eine Frau darstellt, ist Eschwege der Vorzug zu geben. Hier wäre auch der »Reichsapfel« als der staufi-
sche (Boyneburger) Königsschutz und »Vertreter« des auf späteren Brakteatenprägungen in persona 
dargestellten Königs zwanglos zu erklären.

Nun aber zu den in Kassel liegenden Akkerman-Brakteaten.

Fulda

Abt Konrad II. (1177–1192)

2	 Entstellte Umschrift (enthält ein doppeltes und entstelltes CVNRADVS). Hüftbild des Abtes mit 
Mitra, in der Rechten Krummstab, in der Linken geschlossenes Buch. Über der Schulter und links vom 
Kreuzstab jeweils Viereck mit Schrägkreuz (Pfeilspitzenkreuz). Legende zwischen Perlkreisen, daran 
anschließend innen und außen ein feiner Leiterreif. Auf dem Außenrand ebenfalls vier Vierecke mit 
Schrägkreuz (Pfeilspitzenkreuze).

	 2.1	 35 mm, 0,89 g. KP-MK 7/6. Akkerman (= FTA Nr. XVII:1).
	 2.2	 37 mm, 0,80 g. KP-MK 7/7. Rottlandsfund.

Lit.: Buchonia 1826, 116 Nr. 1–3, Abb. 12–13; Gaettens 1957 Nr. 67; Eichelmann 2017 Abb. 375–376  
(= Gaettens 67a und b).

Der Typ scheint der Haupttyp im sog. Rottlandsfund gewesen zu sein. Gaettens führt von ihm drei 
Exemplare auf (Staatliche Münzsammlung München und Historisches Museum Frankfurt), merkwürdi
gerweise aber nicht die beiden Stücke in Kassel. Er unterscheidet zwei Stempel, nach dem Rottlandsfund 
wären es sogar drei. Alle Stempel haben auf dem Rand Pfeilspitzenkreuze (bei Gaettens wird das nur für 
Nr. 67b zugegeben). Beide Kasseler Stücke sind vom Stempel Buchonia 1826, Abb. 13 / Gaettens 67b.	

3	 Entstelltes CVNRADVS AB FV. Über einem Bogen zwischen vier Türmen Hüftbild des Abtes mit 
Mitra, in der Rechten Krummstab, in der Linken geöffnetes (?) Buch. Links und rechts des Kopfes auf 

2.1

3.1

FTA XVII: 1

FTA XVII: 4

2.2

3.2
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Halbbogen jeweils Gebäude (Kirche?), unten im Bogen ebenfalls Gebäude (Kirche?). Perlkreis und 
äußerer Leiterreif.

	 3.1	 35 mm, 0,77 g. KP-MK 7/9. Akkerman (= FTA Nr. XVII:4).
	 3.2	 35 mm, 0,86 g. KP-MK 7/8. Wahrscheinlich Akkerman (= Gaettens Nr. 68a, nicht in FTA).

Lit.: Buchonia 1826, 117 Nr. 5, Abb. 15; Gaettens 1957 Nr. 68; Eichelmann 2017 Abb. 372 (= Gaettens 68).

Gaettens bildet das Münchner Exemplar ab und kennt nur eines der beiden Kasseler Exemplare.
Eine Hälfte aus Akkerman befindet sich in St. Petersburg (Potin – Tschernyschow 2018 Nr. 770, 

rechte Hälfte).	

4	 Umschrift nicht lesbar. Auf Bogen sitzender Abt mit Mitra bicornis, Krummstab und segnender Rech-
ten. Die Mitra mit langen links herabhängenden Bändern. Innerer und äußerer Leiterreif, dazwischen 
breiter Schriftkreis zwischen Perlkreisen.

	 4.1	 36 mm, 0,70 g. KP-MK 37/10. Akkerman (= FTA Nr. XVIII:7).
	 4.2	 38 mm, 0,68 g. KP-MK 54/01. Akkerman (= Slg. Graba 1910 Nr. 1063.  

	 Auf der Rs. mit Tinte notiert).

Nicht bei Gaettens 1957 und anscheinend unediert, jedenfalls in der dem Verf. bekannten Literatur 
nicht abgebildet. Der Abtstypus weist nach Fulda. Der äußere Leiterreif kommt auch auf den Num-
mern 2–4 vor und scheint ein Fuldaer Stilmittel in der späten Zeit Konrads II. und der frühen Zeit 
Heinrichs III. gewesen zu sein. Ungewöhnlich ist die lange Bebänderung der Mitra und die übergroß 
dargestellte Segenshand.	

5	 CONRA – (DVS AB). In einem nach oben offenen Dreipass zwischen zwei Türmen sitzender Abt mit 
Mitra, in der Rechten Krummstab, in der Linken Buch. Auf dem offenen Dreipass oben links und 
rechts ein Kirchengebäude.

	 5.1	 38 mm, 0,53 g. Stark verdrückt und ausgebrochen. KP-MK 9/9. Vermutlich Akkerman.

Lit.: Buchonia 1826, 118 Nr. 6, Abb. 16; zu Gaettens 1957 Nr. 71; Noll – Pollmann 1997 (Fund Erfurt) Nr. 46.

Gaettens hat diesen Typ unter seiner Nr. 71 falsch beschrieben und mit falscher Abbildung versehen. 
Richtig ist nur sein Hinweis auf das Vorkommen im Rottlandsfund und die Buchonia 1826, wo der Typ 
beschrieben und abgebildet ist. Dieses Exemplar ist verschollen. Für Gaettens kann daher als Entschul-
digung gelten, dass 1957 nicht dieser schöne Erststempel, sondern nur die gröberen und mit entstellten 

4.1

5.1

FTA XVIII: 7 4.2
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Umschriften versehenen Stempel bekannt waren (s. folgende Nr.). Erst der Erfurter Fund brachte 1994 
wieder ein schönes Original aus diesem Stempel, wobei von den Fundbearbeitern auf die Ähnlichkeit zu 
den Typen Gaettens 71 und 88 hingewiesen wurde. Auch der Barbarossafund enthielt ein Exemplar.68

Das stark verdrückte Akkerman-Exemplar lässt nur wenig von dem zierlichen Stempelschnitt erahnen.	

6	 Entstellte Umschrift. Bildliche Darstellung wie vor. Gröberer Stempelschnitt.

	 6.1	 36 mm, 0,82 g. KP-MK 9/8. Akkerman (= FTA Nr. XVII:7). Auf Grund der knitterfreien 
	 Erhaltung würde man dieses Stück eigentlich für Akkerman ausschließen müssen, wenn es  
	 auf dem Tafelmanuskript Fialas nicht zweifelsfrei abgebildet wäre.

	 6.2	 35 mm, 0,43 g. Hälfte. KP-MK 9/7. Wohl Fund Kleinvach.
	 6.3	 38 mm, 0,75 g. Auf dem Außenrand vier Kugeln. KP-MK 9/10. Fund Kleinvach  

	 (= Menadier 1922 Nr. 74 = Gaettens Nr. 88).

Wie vor, aber mit Palmwedel statt Buch in der Linken.
	 6.4	 39 mm, 0,77 g. KP-MK 9/11. Fund Kleinvach (= Menadier 1922 Nr. 75 = Gaettens Nr. 71).

Lit.: Menadier 1922 (Fund Kleinvach) Nr. 74 (Buch), 75 (Palmwedel); Gaettens 1957 Nr. 71 (Palmwedel), 88 (Buch); 
Eichelmann 2017 Abb. 401 (Buch = Gaettens 88).

Der Typ zeigt den sitzenden Abt mit Mitra und Krummstab in einem Architekturrahmen, wobei in der 
Linken entweder Palmwedel (Gaettens 71) oder Buch (Gaettens 88) gehalten werden. Vom Palmwedel-
Subtyp ist bisher nur ein Stempel bekannt, während für den Buch-Subtyp mehrere, durch Kugeln im 
Feld oder auf dem Rand unterschiedene Stempel bzw. Emissionen existieren.

Gaettens hat den Palmwedel-Subtyp auf Grund der von ihm als »Konrad« interpretierten Umschrift 
an Abt Konrad II. gegeben. Auf dem Buch-Subtyp hat er »Cuno« gelesen und ihn an Abt Kuno 
(1216–1222) verwiesen. Dass beide Subtypen in einer Emission stehen und nicht 25 Jahre auseinander 
liegen können, ist ebenso offensichtlich wie ihre entstellten Umschriften. Sie sind von derselben Hand 
geschnitten und spätere Stempel bzw. Wiederholungen von Nr. 5. Zeitlich möchte man die Emission 
unter Heinrich III. ansetzen, denn für Konrad II. ist sie stilistisch eigentlich zu schlecht, für Kuno 
stilistisch zu gut. Auch das Vorkommen im Fund von Kleinvach spricht für Heinrich III. Aber die 
Legende lässt, auch wenn sie entstellt ist, kaum eine Deutung auf Heinrich zu und weist auf Konrad 
oder Kuno. Kuno scheidet aus, nicht nur aus stilistischen Gründen, sondern auch wegen der Vorkom-
men in Akkerman (auch ein Exemplar in St. Petersburg, Potin – Tschernyschow 2018 Nr. 777) und 
Kleinvach. Gaettens hat für den Palmwedel-Subtyp fälschlich auch den Rottlandsfund angegeben.

68	 S. den Beitrag von Ulrich Klein in diesem Band, Nr. 7.6.1.
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Man kommt wohl nicht umhin, die Emission in das Ende der Amtszeit Abt Konrads II. zu legen 
und anzunehmen, dass hier ein weniger begabter Stempelschneider am Werk war, falls man nicht einen 
Nachschlag in einer nicht-fuldischen Münzstätte unterstellen will.	

Abt Heinrich III. (1192–1216)

7	 HENRICVS A - BBAS FV. Auf dem Rand F-V-L-D-E-N-S-I. Auf einem Faltstuhl sitzender Abt mit 
Mitra, in der Rechten Krummstab, in der Linken geöffnetes Buch. Umschrift zwischen Perlkreisen.

	 7.1	 36 mm, 0,79 g. KP-MK 8/9. Deutliche Randschrift. Keine Fundprovenienz (Rottlandsfund?).
	 7.2	 36 mm, 0,83 g. KP-MK 8/11. Randschrift kaum erkennbar, aber vorhanden. Vermutlich  

	 Akkerman (nicht in FTA).
	 7.3	 37 mm, 0,84 g. KP-MK 8/10. Keine Randschrift, entstellte Legende. Akkerman  

	 (= FTA Nr. XVII:11).

Lit.: Buchonia 1826, 123–124 Nr. 3–6, Abb. 23–25; Gaettens 1957 Nr. 72; Slg. Löbbecke Nr. 872; Noll – Pollmann 
1997 (Fund Erfurt) Nr. 49; Eichelmann 2017 Abb. 387 (= Fund Erfurt 49).

Von Gaettens an den Anfang der Münzreihe Heinrichs III. gestellt. Stilistisch und auch wegen der sonst 
erst nach 1200 zu beobachtenden Buchstaben auf dem Rand würde man ihn nicht als ältesten Hein-
rich-Typ vermuten. Der Fund von Erfurt verweist ihn aber auf jeden Fall in das 12. Jahrhundert.

Der Typ muss zahlreicher in einem schon vor 1826 gemachten Fund aufgetreten sein, denn in der 
Buchonia 1826 sind vier Exemplare zitiert. Er würde gut in den Rottlandsfund passen, doch ist dies in 
der Buchonia, unserer einzigen Quelle für den Rottlandsfund, nicht bestätigt. Im Berliner Kabinett 
liegen drei Exemplare mit ebenfalls alten Provenienzen (vor 1842). Im Fund Erfurt waren zwei Stücke.

Bei Gaettens, der nur Exemplare in München und Frankfurt zitiert, ist merkwürdigerweise keines der 
drei in Kassel liegenden Exemplare erwähnt, die ersichtlich auf drei verschiedene Stempel zurückgehen.

8	 Trugschrift. Zwischen zwei Türmen thronender Geistlicher mit Mitra bicornis, den Krummstab in der 
Rechten und ein geschlossenes Buch in der Linken. Mehrfacher Perlkreis.

	 8.1	 40 mm, 0,75 g. KP-MK 8/3. Fund Seega (= Buchenau 1905 Nr. 5, dort und bei Gaettens abgebildet).
	 8.2	 40 mm, 0,75 g. KP-MK 8/4. Akkerman (= FTA Nr. XV:5).

Lit.: Buchenau 1905 (Fund Seega) Nr. 5; Gaettens 1957 Nr. 76.

Gaettens kennt diesen Typ nur in dem Exemplar des Fundes von Seega.	

7.1
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9	 Entstellte Umschrift aus HENRICVSI - ABBAS FVD. Auf einem Faltstuhl sitzender Abt mit Mitra, in 
der Rechten Krummstab, in der Linken Palmwedel. Außen links und rechts jeweils zwei Türme auf 
Halbbogen. Umschrift zwischen Perlkreis innen und dreifachem Perlkreis außen.

	 9.1	 39 mm, 0,76 g. KP-MK 8/5. Fund Seega (= Buchenau 1905 Nr. 6, dort und  
	 bei Gaettens abgebildet).

	 9.2	 39 mm, 0,77 g. KP-MK 8/6. Akkerman (= FTA Nr. XVII:8).
	 9.3	 38 mm, 0,69 g. KP-MK 8/7. Fund Seega (= Buchenau 1905 Nr. 7).

Lit.: Buchenau 1905 (Fund Seega) Nr. 6–7 Taf. I:14–15; Gaettens 1957 Nr. 77; Eichelmann 2017 Abb. 394  
(= Gaettens 77).

Die entstellte Umschrift hat selbst einen so großen Brakteatenkenner wie Heinrich Buchenau zu einem 
Bestimmungskuriosum verleitet. Er hat von den beiden Exemplaren des Fundes von Seega auf Grund 
der Umschriften das eine Abt Heinrich III. von Fulda (Seega 6), das andere Abt Siegfried von Hersfeld 
(Seega 7) zugeteilt. Gaettens scheint Buchenaus Ansicht geteilt zu haben, da er von den drei Kasseler 
Stücken nur das Exemplar Seega 6 aufführt.	

10	 Entstelltes HENRICVS - ABBAS FVDE (Gaettens). Auf einem Bogen sitzender Abt mit Mitra bicor-
nis, in der Rechten Krummstab, in der Linken geschlossenes Buch. Außen links und rechts jeweils zwei 
beknaufte Kuppeltürme. Äußerer doppelter Perlkreis.

	 10.1	 35 mm, 0,76 g. KP-MK 8/1. Akkerman (= FTA Nr. XVII:5 = Gaettens Nr. 78b).

Lit.: Buchonia 1826, 122 Nr. 1, Abb. 21; Gaettens 1957 Nr. 78; Eichelmann 2017 Abb. 393 (= Gaettens 78).

9.1
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Die Umschrift lässt Abtsnamen, Abtstitel und Ortsnamen erkennen, die aber alle drei nicht korrekt 
wiedergegeben sind. Die bei Gaettens gegebene Lesung ist geschönt. Er zitiert neben dem Kasseler 
Stück (nicht abgebildet) noch ein Exemplar in München (Gaettens 78a, abgebildet).

11	 Trugschrift. Zwischen zwei Türmen stehender Abt mit Mitra, in der Rechten Krummstab, in der Lin-
ken geschlossenes Buch. Innerer Leiterreif. Äußerer Perlkreis und Strichreif.

	 11.1	 37 mm, 0,81 g. KP-MK 9/5. Akkerman (= FTA Nr. XVII:10).
	 11.2	 32 mm, 0,66 g. KP-MK 9/6. Wahrscheinlich Akkerman (nicht in FTA).
	 11.3	 36 mm, 0,70 g. KP-MK 9/4. Fund Nordhausen (= Mertens 1929 Nr. 287 = Gaettens Nr. 80a).

Lit.: Mertens 1929 (Fund Nordhausen) Nr. 287; Gaettens 1957 Nr. 80; Eichelmann 2017 Abb. 395 (abgebildet ist 
immer das Exemplar Fund Nordhausen Nr. 287).

Gaettens zitiert drei Stempel und kennt von den drei Kasseler Exemplaren nur das aus Fund Nord-
hausen (Gaettens 80a).	

12	 HENRICV-S ABBAS. Auf einem Bogen sitzender Abt mit Mitra bicornis, in der Rechten Krummstab, 
in der Linken geschlossenes Buch. Innerer Leiterreif. Wulstreif und doppelter feiner Perlkreis.

	 12.1	 38 mm, 0,76 g. KP-MK 8/17. Akkerman (= FTA Nr. XVII:9).

Lit.: zu Gaettens 1957 Nr. 82.

Das Stück ist von sehr feinem Stil und korrekter Legende. Es ist Gaettens offenbar entgangen. Bei ihm 
und in der sonstigen Literatur sind bisher nur Stücke mit entstellter Umschrift und gröberem Stil ab-
gebildet (s. folgende Nr.).	
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13	 Wie vor, aber entstellte Umschrift und gröberer Stempelschnitt.

	 13.1	 37 mm, 0,70 g. KP-MK 8/16. Fund Kleinvach (=Menadier 1922 Nr. 78).
	 13.2	 38 mm, 0,74 g. KP-MK 8/18. Fund Akkerman? (Nicht in FTA).
	 13.3	 37 mm, 0,71 g. KP-MK 9/1. Fund Akkerman? (=Gaettens Nr. 82a; nicht in FTA).

Lit.: Menadier 1922 (Fund Kleinvach) Nr. 78; Slg. Löbbecke Nr. 873; Gaettens 1957 Nr. 82.

Bei Nr. 12 und 13 ist wie bei Konrad II. (Nr. 5 und 6) zu beobachten, dass innerhalb einer Emission 
fein geschnittene Stempel mit korrekter Umschrift neben gröberen Stempeln mit entstellten Umschrif-
ten vorkommen. Auch hier müssten entweder zwei unterschiedlich begabte Stempelschneider oder ein 
Nachschlag einer nicht-fuldischen Münzstätte angenommen werden.

Dass die Nummern 13.2 und 13.3 aus Akkerman stammen, lässt sich nicht mit hinreichender 
Sicherheit behaupten. Sie zeigen aber – anders als das Exemplar 13.1 aus Kleinvach – neben Ausbrü-
chen auch leichte Faltungsspuren. Dass dieser Stempel im Fund Akkerman jedenfalls vorhanden war, 
zeigt das bei Potin – Tschernyschow 2018 Nr. 776 aufgeführte Fragment.	

14	 Trugschrift. Auf einem Bogen sitzender Abt mit Mitra, in der Rechten Krummstab, in der Linken 
Palmwedel. Umschrift zwischen Perlkreisen (oder Wulstreifen), innerer Leiterreif.

	 14.1	 37 mm, 0,72 g. KP-MK 9/3. Akkerman (= FTA Nr. XVII:6).

Lit.: Mertens 1929 (Fund Nordhausen) Nr. 286; Gaettens 1957 Nr. 70; Eichelmann 2017 Abb. 374 (= Gaettens 70b).

Gaettens unterscheidet drei Stempel (70a–c) und teilt den Typ Abt Konrad II. (1177–1192) zu. Das ist 
aus stilistischen Gründen unwahrscheinlich und die schon von Mertens im Fund Nordhausen getrof-
fene Zuteilung an Abt Heinrich III. richtig. Ein Exemplar auch in St. Petersburg (Potin – Tscherny-
schow 2018 Nr. 771).
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15	 Trugschrift. Brustbild des Abtes mit Mitra von vorn, in der Rechten Krummstab, in der Linken ge-
schlossenes Buch haltend. Wulstreif und äußerer Perlkreis.

	 15.1	 37 mm, 0,73 g. KP-MK 8/12. Akkerman (= FTA Nr. XVII:2 = Gaettens Nr. 85a).
	 15.2	 37 mm, 0,76 g. KP-MK 8/13. Provenienz unklar (= Gaettens Nr. 85b).
	 15.3	 37 mm, 0,61 g. KP-MK 8/15. Fund Kleinvach (= Menadier 1922 Nr. 73 = Gaettens Nr. 87).

Lit.: Menadier 1922 (Fund Kleinvach) Nr. 73; Gaettens 1957 Nr. 85 (= 87). Zwei Exemplare auch in St. Petersburg 
(Potin – Tschernyschow 2018 Nr. 772–773).

Alle drei Kasseler Stücke sind bei Gaettens abgebildet. Gaettens hat sie auf die Äbte Heinrich III. (Gaet
tens 85a und b) und Kuno (1216–1222; Gaettens 87) verteilt. Es handelt sich aber bei Gaettens 87 
nicht um einen eigenen Typ, sondern nur um einen weiteren Stempel mit verderbter Umschrift. Dass 
die Stempel in die späte Zeit Abt Heinrichs (um bzw. nach 1210) gehören, hat Gaettens richtig gesehen.

16	 Trugschrift. Sitzender Abt (Kniebild) mit Mitra von vorn, in der Rechten Krummstab, in der Linken 
Palmwedel? haltend. Innerer Leiterreif und Perlkreis, außen doppelter Perlkreis und Linienreif.

	 16.1	 37 mm, 0,85 g. KP-MK 8/14. Akkerman (= FTA Nr. XVII:3).

Lit.: Mertens 1955a (Fund Nordhausen) Nr. 381; Gaettens 1957 Nr. 86; Eichelmann 2017 Abb. 397.

Ebenfalls wohl in die späte Zeit Heinrichs III. gehörig. Dieses Exemplar ist bei Gaettens unter 86a 
beschrieben und unter 86b abgebildet. Ein Exemplar von anderem Stempel (München) hat Gaettens 
unter 86b beschrieben und unter 86a abgebildet.	
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17	 Ohne Umschrift. Auf Faldistorium mit Tierköpfen sitzender Abt mit Mitra bicornis, in der Rechten 
Krummstab, in der Linken Buch. Doppelter Leiterreif.

	 17.1	 38 mm, 0,72 g. KP-MK 54/2. Vermutlich Akkerman (nicht in FTA).

Ein in der Literatur anscheinend unbekannter Typ, der bis auf den in Fulda häufiger zu beobachtenden 
äußeren Leiterreif wenig Anhaltspunkte für eine konkrete Zuweisung bietet. Eine Umschrift fehlt und 
der Bildtyp kommt in vielen geistlichen Münzstätten vor. Die Fabrik scheint hessisch zu sein, würde 
aber auch in den Raum Halle-Merseburg-Naumburg passen. Innerhalb Hessens passt der Typ nur nach 
Fulda und in die Zeit Abt Heinrichs III. Der Stil verweist ihn in den Zeitraum 1190–1210, der Erhal
tungszustand – verdrückt, geknittert – in die Funde Akkerman, Seega oder Nordhausen. Da er in 
Seega und Nordhausen nicht vorkam, spricht alles für eine Akkerman-Herkunft.	

Hersfeld

Abt Siegfried (1180–1200)

18	 Unleserliche Umschrift (im Katalog der Slg. Graba wiedergegeben als: CHARLV ... LARANI ... 
CIVSANNONENEARAIVO). Über einem Bogen links Heiligenbrustbild mit segnender Rechten, 
rechts geistliches Brustbild mit erhobener Rechten und geschultertem Palmwedel in der Linken. 
Darüber Dreibogen mit dreiteiligem Gebäude.

	 18.1	 45 mm, 0,77 g. Zweimal gefaltet gewesen und stark geknittert. KP-MK 62/5.  
	 Akkerman (=Slg. Graba 1910 Nr. 1029, dort ohne Abb.; nicht in FTA).

Das Stück war bisher nur aus der Slg. Graba bekannt und ist mit Sicherheit Akkerman zuzuordnen. In 
der Ermitage befinden sich zwei geschnittene Hälften (Potin – Tschernyschow 2018 Nr. 787–788, dort 
als »Hessischer Raum, Fulda?«).

In der Slg. Graba ist der Typ unter Eschwege eingeordnet, von Graba in seiner Zusammenstellung 
der Eschweger Brakteaten aber nicht berücksichtigt worden, ebenso wenig von Heß. An sich würde der 
Typ durchaus nach Eschwege passen und liegt in Kassel auch unter Eschwege. Die buchstabenreiche, 
aber sinnlose Legende und die doppelfigurige Darstellung samt Architekturdreibogen erinnern stark an 
Eschweger Typen (vgl. Nr. 22 und 23). Eschwege kann es aber nicht sein, denn der neben dem Heiligen 
dargestellte Geistliche ist ersichtlich ein Mann und keine Frau. So kommt wohl am ehesten Hersfeld in 

17.1

18.1
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Frage (hl. Wigbert oder Lullus und Abt). Bildlich und stilistisch wäre auch Halberstadt (hl. Stephanus 
und Bischof ) nicht auszuschließen. Dort sind zu dieser Zeit die Umschriften aber in der Regel korrekt 
oder wenigstens halbwegs lesbar und keine so sinnlose Aneinanderreihung von Buchstaben.

Zeitlich ist der Typ jetzt durch sein Vorkommen im Barbarossafund auf vor 1190 festgelegt.69

19	 Entstellte Umschrift (aus beiderseits SIGEFRIDVS ABBAS). Auf Mauer mit Torbogen sitzender Abt 
mit Mitra, in der Rechten Krummstab, in der Linken Palmwedel. Außen auf der Mauer jeweils ein 
Turm mit runder Kuppel und Knauf. Innerer Leiterreif, außen drei Perlkreise.

	 19.1	 43 mm, 0,82 g. KP-MK 40/14. Fund Hof Erzebach.
	 19.2	 44 mm, 0,61 g. a, gebrochen. KP-MK 40/15. Vermutlich Akkerman 
	 19.3	 FTA Nr. XVIII:8. Nicht in Kassel. Standort unbekannt.

Lit.: Menadier 1887b (Fund Hof Erzebach) Nr. 1, Taf. VII:5; Slg. Löbbecke Nr. 892 (= Berger 2260); Slg. Bonhoff  
Nr. 1387; Berger 1993 Nr. 2260–61; Leschhorn 2015 Nr. 5015; Eichelmann 2017 Abb. 614.

Der Typ ist bisher nur im Fund Hof Erzebach vorgekommen. Die Exemplare aus Hof Erzebach (nach 
Menadier etwa 40 Stück und heute in verschiedenen Sammlungen, darunter zwei Stücke in Berlin) 
sind gut erhalten, zwar gelegentlich ausgebrochen, aber nie geknittert, so dass das zweite Kasseler Stück 
sehr wahrscheinlich aus Akkerman stammt. Ausnahmsweise ist in diesem Fall nicht das in Fialas Tafel-
manuskript abgebildete Exemplar nach Kassel gelangt.

Wegen des Vorkommens im Barbarossafund ist der Typ auf vor 1190 zu datieren.70

20	 Verwilderte Umschrift. Nebeneinander sitzen links der Heilige (Wigbert oder Lullus) mit Nimbus, 
segnender Rechten und Buch in der Linken, rechts der Abt mit Mitra bicornis, Krummstab in der 
Rechten und Buch in der Linken. Zwischen beiden unten ein Turm. Großer Perlkreis und dreifacher 
feiner Perlreif. Auf dem Außenrand vier Kugeln.

	 20.1	 41 mm, 0,83 g. KP-MK 41/3. Fund Hof Erzebach (= Menadier 1887b Taf. VII:3,  
	 dieses Stück).

69	 S. den Beitrag von Ulrich Klein in diesem Band, Nr. 8.2.1–2.
70	 S. den Beitrag von Ulrich Klein in diesem Band, Nr. 8.3.1 und die »spiegelbildliche« Ausführung dieses Typs, Nr. 8.4.1.
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	 20.2	 41 mm, 0,75 g. KP-MK 41/4. Fund Hof Erzebach?
	 20.3	 FTA Nr. XVIII:10. Nicht in Kassel, Standort unbekannt.

Lit.: Menadier 1887b (Fund Hof Erzebach) Nr. 3, Taf. VII:3; Buchenau 1905 (Fund Seega) Nr. 13; Slg. Löbbecke  
Nr. 894, Slg. Gaettens Nr. 999; Slg. Bonhoff Nr. 1386; Berger 1993 Nr. 2262–63; Leschhorn 2015 Nr. 5016; Eichel-
mann 2017 Abb. 613.

Die verwilderte Umschrift lässt den Abtsnamen Siegfried erkennen (Menadier liest ISEGERRII 
VNOVSI FE, Buchenau ISEGIFRIT VNCVSI FE). Im Fund Hof Erzebach waren gegen 30 Exemp-
lare, so dass der Typ in vielen Sammlungen auftaucht. Im Barbarossafund ist dieser Typ in gewisser-
maßen spiegelbildlicher Ausführung aufgetreten: Der Abt sitzt links, der Heilige rechts und trägt zu-
sätzlich einen Palmwedel.71

Das von Fiala abgebildete Akkerman-Exemplar ist anscheinend nicht in Kassel gelandet, vermutlich 
weil der Typ dort in besseren Exemplaren aus dem Fund Hof Erzebach schon vorhanden war.

Abt Johann I. (1201–1213) und König Philipp von Schwaben (1201–1208) / Otto IV. (1198–1218)

21	 Trugschrift. Nebeneinander sitzen links barhäuptiger Geistlicher mit Krummstab und Buch, rechts 
Gekrönter mit langem Lilienzepter und Reichsapfel. Zwischen beiden unten ein Turm. Über dem Li-
lienzepter ein Doppelringel. Wulstreif und doppelter Perlreif.

	 21.1	 40 mm, 0,70 g. KP-MK 58/3. Akkerman (= FTA Nr. XVIII:12).
	 21.2	 40 mm, 0,75 g. KP-MK 58/4. Unbekannte Herkunft. Alter Fund.
	 21.3	 35 mm, 0,66 g. Ausgebrochen. KP-MK 58/5. Unbekannte Herkunft. Alter Fund.
	 21.4	 39 mm, 0,71 g. KP-MK 58/6. Unbekannte Herkunft. Alter Fund.
	 21.5	 41 mm, 0,61 g. KP-MK 58/7. Wahrscheinlich Akkerman (nicht in FTA).
	 21.6	 38 mm, 0,73 g. KP-MK 58/8. Unbekannte Herkunft. Alter Fund.
	 21.7	 39 mm, 0,66 g. KP-MK 58/9, Unbekannte Herkunft. Alter Fund.
	 21.8	 39 mm, 0,71 g. KP-MK 58/10. Unbekannte Herkunft. Alter Fund.
	 21.9	 41 mm, 0,86 g. KP-MK 58/11. Akkerman (= FTA Nr. XVIII:11).
	 21.10	 37 mm, 0,62 g. KP-MK 58/12. Unbekannte Herkunft. Alter Fund.

Lit.: Posern-Klett 1846 Nr. 15, Taf. XII:5; Menadier 1922 (Fund Kleinvach) Nr. 55 (var); Slg. Löbecke Nr. 897;  
Slg. Gaettens Nr. 1003; Berger 1993 Nr. 2281; Leschhorn 2015 Nr. 5023 (1896 vom Kgl. Museum Kassel erworben).

Der Typ ist in vielen Brakteatensammlungen enthalten, in Kassel liegen allein zehn Exemplare, die alle 
vom gleichen Stempel stammen, auch wenn sie durch die unterschiedlichen Erhaltungsgrade sehr ver-
schieden anmuten. Das Lilienzepter wird in der Literatur gelegentlich als Kreuzstab gedeutet.

Der Typ kommt in den Funden von Seega und Nordhausen nicht vor und ist lediglich im Fund 
Kleinvach 1885 bezeugt, für den bei Menadier auch nur ein Stück registriert ist. Da er aber so häufig 
ist und schon 1846 bei Posern-Klett auftaucht, muss es mindestens noch einen älteren Fund geben, aus 
dem vermutlich die meisten der Kasseler und z. B. auch die beiden in Berlin liegenden Exemplare 
stammen. Drei der zehn Kasseler Exemplare gehen auf Akkerman zurück. In St. Petersburg liegen vier 
Exemplare, darunter drei Hälften bzw. Fragmente (Potin – Tschernyschow 2018 Nr. 753–756). 

Die gemeinsame Darstellung von Abt und König setzt sich auf weiteren Typen fort (Fund Klein-
vach 56–60; KP-MK 58/13, 59/1–19), die in Akkerman anscheinend nicht vorgekommen sind.

In dem Geistlichen hat die Forschung einhellig Abt Johann I. von Hersfeld (1201–1213) gesehen. 
Da in dessen Amtszeit mit Philipp von Schwaben (1198–1208) und Otto IV. (1198–1214) zwei Gegen-
könige amtierten, ist unklar, ob in dem Gekrönten Philipp oder Otto IV. anzunehmen ist.

Als Münzstätte haben Posern-Klett 1846 und Menadier 1922 das der Abtei Hersfeld gehörige thü-
ringische Arnstadt, Gaettens 1959 Hersfeld angenommen. Frank Berger hat 1993 in seinem Katalog 
der Brakteaten des Kestner-Museums (Königs)Breitungen an der Werra als Münzstätte eingeführt und 
sich dabei auf Ohly – Hävernick 1950 berufen. Dort ist der fragliche Typ zwar nicht behandelt, aber 
die Frage diskutiert, ob die ältesten landgräflichen Brakteaten in Breitingen (Rotenburg) oder in Alsfeld 
entstanden sind. Dabei ist Breitingen (Rotenburg) u. a. deswegen ausgeschlossen worden, weil es sich 

71	 S. den Beitrag von Ulrich Klein in diesem Band, Nr. 8.6.1–5.
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bei dessen scheinbarer urkundlicher Erwähnung nicht um Breitingen an der Fulda, sondern um 
Breitungen an der Werra handele. Für Breitingen / Breitungen erwähnen die Quellen 1192 und 1215 
sowohl hersfeldische als auch landgräfliche Münzrechte und daraus resultierende Streitigkeiten. 
Breitungen bestand aus den Siedlungen Altenbreitungen, Frauenbreitungen (Königsbreitungen) und 
Herrenbreitungen (Burgbreitungen), wobei Altenbreitungen und Frauen- bzw. Königsbreitungen in 
hersfeldischem, Herrenbreitungen in landgräflichem Besitz waren.72 Man könnte annehmen, dass die 
erwähnten Münzstreitigkeiten durch den König geschlichtet wurden. Es ist auch nicht ausgeschlossen, 
dass diese Schlichtung im Münzbild ausgedrückt wurde, indem das Königsbild auf die Münzen gesetzt 

72	 S. dazu Breitungen in HHSD IX, 56–58.
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wurde, die außerdem neben dem König den Abt oder den Landgrafen zeigen. Die Münzen mit König 
und Geistlichem wären demnach die Hersfeld-Breitunger, die Münzen mit König und Weltlichem die 
landgräflich-Breitunger Münzserie.

Es scheint aber doch fraglich, ob diese Theorie ausreicht, eine nach dem numismatischen Material 
recht umfangreiche Prägung zweier Münzherren in dem auch damals wohl nur einen unbedeutenden 
Marktflecken darstellenden Breitungen zu erklären. Jedenfalls sollte man nicht aus dem Auge verlieren, 
dass auch in Hersfeld über die Vogtei eine bildlich bekundete Beteiligung weltlicher Gewalten an der 
Münzprägung möglich wäre und man dafür nicht das entfernte und unbedeutende Breitungen bemü-
hen muss. Nach meinem Eindruck liegt in Hersfeld eine ähnliche Konstellation vor, wie wir sie in der 
Münzreihe des benachbarten Eschwege finden, wo König und Vogt auf den Münzen präsent sind. Die 
zwischen Hersfeld und Eschwege gelegene Boyneburg dürfte dabei den Stützpunkt des Königtums in 
diesem Raum gebildet haben.

Eschwege

Äbtissin Gertrud (1188 erwähnt)

22	 ABBATISSA GER-DRVT IN ESKEN–SV–VE. Nebeneinander sitzt links ein Heiliger mit Nimbus 
und Tonsur (hl. Cyriakus), einen Palmwedel in der Rechten und Buch in der erhobenen Linken, rechts 
die Äbtissin mit Lilie (?) und segnender Rechten. Zwischen ihnen GE, über ihnen mit Architektur 
geschmückter Dreibogen, unten Turm auf Bogen. Über der Schulter der Äbtissin ein Kreuzchen. 
Wulstreif und äußerer Leiterreif.

	 22.1	 43 mm, 0,99 g. KP-MK 62/3. Akkerman (= Slg. Graba 1910 Nr. 1025. Nicht in FTA).

Lit.: Graba 1898 Nr. 1, Taf. 49 Nr. 1 = Slg. Graba 1910 Nr. 1025 = Heß 1974b Nr. 3 (immer dieses Stück);  
Noll – Pollmann 1997 (Fund Erfurt) Nr. 41; Eichelmann 2017 Abb. 351–353.

Bei der Veröffentlichung dieses Stückes hat der General von Graba erstmals den Fund von Akkerman 
in die deutsche numismatische Literatur eingebracht73 (Graba 1898, 108).

Die Lesung der Umschrift durch Graba (von Heß bestätigt) ist ein Meisterstück der Entzifferungs-
kunst von Brakteatenlegenden. Mit diesem »Dechiffrierungsschlüssel« lässt sich die Umschrift tatsäch-
lich so lesen, ohne diese Vorlage hätte der Verf. auf »unleserliche Umschrift« oder »Trugschrift« er-
kannt! Bis zur Veröffentlichung des Fundes von Erfurt 1997 war dieses Stück das einzige bekannte 
Exemplar. Die Veröffentlichung von Noll – Pollmann 1997 verzeichnet drei gut erhaltene Hälften, 
welche die Lesung von Graba und Heß bestätigen und präzisieren. Sieben weitere Ganzstücke – wohl 
ebenfalls aus Fund Erfurt – sind seit 2001 im Münzhandel aufgetaucht.74 Sie lassen die Unterscheidung 
von zwei Stempeln zu: Auf dem einen befindet sich über der Schulter der Äbtissin ein Kreuzchen wie 
auf unserem Exemplar (ein deutlicheres Exemplar bei Höhn 70 Nr. 1028), auf dem anderen statt des 
Kreuzchens ein Punkt (Eichelmann 2017 Abb. 353 = Exemplar Höhn 77 Nr. 1605).	

73	 Graba 1898, 108
74	 Auktionen Leipziger Münzhandlung Heidrun Höhn 27, 2001, Nr. 1994; 32, 2002, Nr. 2228 (= 33, 2003, Nr. 1810); 39, 2004, Nr. 

3240 (= 40, 2004, Nr. 2356 = 46, 2005, Nr. 4211); 59, 2008, Nr. 1233; 63, 2008, Nr. 1460; 70, 2010, Nr. 1028; 77, 2013, Nr. 1605 
(= 89, 2018, Nr. 1007). Der Hinweis hierauf wird Roland Diry verdankt.

22.1 Höhn 70, 1028 Höhn 89, 1007
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Zu diesem Typ gibt es eine genaue Parallele mit gekröntem Paar anstelle von Heiligem und Äbtissin, 
von dem bis zum Fund von Erfurt ebenfalls nur ein Exemplar bekannt war.75 Auch für diesen Typ 
brachte der Erfurter Fund mehrere Exemplare. Bei Noll – Pollmann 1997, Nr. 42 sind vier Ganzstücke 
und eine Hälfte verzeichnet. Drei weitere Ganzstücke sind im Münzhandel aufgetaucht.76

Abtei Eschwege und Herren von Boyneburg, ca. 1190–1210

23	 Undeutliche Umschrift. Nach Heß (links unten beginnend) LVDE – A – PCDCVINI. Nebeneinander 
und halb einander zugewandt sitzen links ein Weltlicher mit Fahne, rechts die Äbtissin mit Lilienzepter. 
Beide haben die andere Hand im Schwurgestus (Heß) erhoben. Über ihnen ein mit einem Gebäude 
geschmückter Doppelbogen. Perlkreis zwischen zwei Linienreifen.

	 23.1	 41 mm, 0,84 g. KP-MK 62/6. Akkerman (= Fiala 1919 Nr. 1523 = FTA Nr. X:14).

Lit.: Heß 1974b Nr. 2 (dieses Stück).

Nur in diesem Exemplar bekannt und von Wolfgang Heß noch ohne Kenntnis der Fundprovenienz 
ediert. In dem neben der Äbtissin sitzenden weltlichen Fürsten hat Heß den 1188 genannten Vogt 
Ludwig von Lohra vermutet, dessen Name er in der Umschrift zu erkennen glaubt. Ob das Münzbild 
Äbtissin und Vogt zeigt oder der »Vogt«, wie ich glaube, den Burgherrn von Boyneburg und Verwalter 
des nicht an die Abtei gefallenen Teils des Reichsgutes Eschwege darstellt, kann man noch diskutieren. 
Fiala 1919 hat diesen Typ – wie auch Nr. 1 und Nr. 24 – der von ihm vermuteten Münzstätte der Abtei 
Gerode in Thüringen zugeschrieben.

Wohl etwas älter – und vermutlich die erste Eschweger Prägung mit Äbtissin und Boyneburger 
Burgherr – dürfte der im Barbarossafund vorgekommene Typ mit beiden nebeneinander stehend und 
zwischen ihnen postierter »Esche« sein.77	

75	 Aus dem Fund Kleinvach, Menadier 1887a Fund Kleinvach, S. 191 = Graba 1898, S. 100, Taf. 49 Nr. a = Menadier 1922 Fund Klein-
vach 50 = Heß 1974b Nr. 4.

76	 Auktionen Leipziger Münzhandlung Heidrun Höhn 39, 2004, Nr. 3241; 58, 2007, Nr. 1731 (= 59, 2008, Nr. 1236 = 63, 2008, Nr. 
1461); 73, 2011, Nr. 1101. Der Hinweis hierauf wird ebenfalls Roland Diry verdankt.

77	 S. den Beitrag von Ulrich Klein in diesem Band, Nr. 4.1.1–2.

23.1 FTA X: 14

Kaiserpaarbrakteat aus dem Fund 
Kleinvach. KP-MK 62/4. 43 mm, 0,77 g.
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24	 Ohne Umschrift. Nebeneinander sitzen links ein weltlicher Herr mit geschultertem Schwert in der 
Rechten und Fahne in der Linken, rechts die Äbtissin mit Lilie? Leiterreif zwischen Perlkreisen. Auf 
dem Rand Buchstaben und Kugeln.

	 24.1	 40 mm, 0,89 g. Stark geknittert. KP-MK 64/12. Akkerman (= Fiala 1919 Nr. 1524 = FTA Nr. X:12).

Von Fiala der Abtei Gerode in Thüringen zugeschrieben und nur in diesem Exemplar bekannt.

25	 Schriftlos. Zu Seiten eines auf einem Bogen ruhenden Postaments sitzen links ein Weltlicher mit Fahne 
in der Linken und geschultertem Schwert in der Rechten, rechts die Äbtissin mit Lilie in der Rechten 
und Kreuzstab (?) in der Linken. Auf dem Postament drei große »Blätter«, von denen die beiden äuße-
ren sich über die Köpfe der beiden Figuren wölben.

	 25.1	 41 mm, 0,66 g. KP-MK 62/7. Akkerman. (= Exemplar Slg. Graba 1910 Nr. 1027. Nicht in FTA).
Lit.: Graba 1898 Nr. 4, Taf. 49 Nr. 4 (dieses Stück).

Bisher nur in diesem Exemplar der Slg. Graba bekannt. Inzwischen ist ein weiteres, noch schlechter 
erhaltenes und völlig verdrücktes Exemplar im Münzhandel aufgetaucht (Auktion Westfälische Auk-
tionsgesellschaft 26, 2004, Nr. 1196).

26	 Nicht lesbare Umschrift. Über Mauer mit Torbogen links weibliches, rechts männliches Brustbild. 
Zwischen den Brustbildern eine Pflanze mit drei großen Blättern, außen links und rechts ein Turm.

	 26.1	 40 mm, 0,66 g, rechts ausgebrochen. KP-MK 62/9. Akkerman (= Fiala 1919 Nr. 1522  
= FTA Nr. X:13).

In der Literatur anscheinend bisher nicht beschrieben und nur in diesem Exemplar bekannt.

24.1

25.1

26.1 FTA X: 13

FTA X: 12
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27	 Trugschrift. Unter einer Pflanze mit drei großen Blättern zwei Brustbilder. 

	 27.1	 38 mm. 0,65 g. Stark geknittert. KP-MK 64/13. Akkerman (= Fiala 1919 Nr. 1446.  
	 Nicht in FTA).

Lit.: Heß 1974b Nr. 14 (dieses Stück); Noll – Pollmann 1997 (Fund Erfurt) Nr. 43 = Eichelmann 2017 Abb. 343.

Der Typ ist von Fiala 1919 der Abtei Gerode im Eichsfeld, von Wolfgang Heß zu Recht der Abtei Esch-
wege zugewiesen worden. Die Pflanze ist bei Heß und Noll – Pollmann als Lilie gedeutet worden. Heß 
vermutet darin das Mariensymbol und den Bezug zur Kirche von Speyer. Lange Zeit war nur dieses 
stark verdrückte Exemplar bekannt, bis der Fund von Erfurt ein besser erhaltenes Exemplar brachte, 
auf dem die Äbtissin links und der männliche Kopf rechts eindeutig zu erkennen sind. Die Umschrift 
wird bei Noll – Pollmann als H.R+MA – IP.h+GIA gelesen.

Fritzlar

Erzbischof Konrad von Mainz (1183–1200)

28	 CV-NRADVS EPC – FRITSLAR. Auf einem Bogen sitzen nebeneinander zwei Geistliche mit Mitra 
bicornis. Der rechte Geistliche (wohl hl. Martin) hält Palmzweig und Buch, der linke (wohl Ebf. Kon-
rad) Krummstab und Buch. Zwischen ihnen unten ein dreitürmiges Gebäude auf einem Bogen.

	 28.1	 41 mm, 0,75 g. KP-MK 67/1. Akkerman (nicht in FTA).
	 28.2	 40 mm, 0,38 g. Linke Hälfte. KP-MK 67/2. Akkerman (nicht in FTA).

Lit.: Heß 1974a Nr. 9a und b (diese Exemplare, ohne Provenienzangabe).

Leitstück der Fritzlarer Brakteatenreihe. Der Typ ist 1928 von Buchenau in seiner Bearbeitung des 
Fundes von Gotha unter Fritzlar bereits kurz erwähnt worden (»Neuerdings in einem versprengten 
Fundanteil von Akkerman mit FRITSLAR und zwei thronenden Geistlichen«, Buchenau 1928, ad  
Nr. 12). Das schwer lesbare FRITSLAR wird durch ein unlängst im Münzhandel aufgetauchtes besser 
erhaltenes Exemplar bestätigt, das vermutlich aus dem Fund Erfurt stammt (Auktion Höhn 80, 2014, 
Nr. 1685).	

27.1

28.1 28.2 Höhn 80, 1685
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29	 Verwilderte Umschrift. In einem unten offenen Dreipass Brustbild des Erzbischofs mit Mitra bicornis, 
Krummstab und Buch. Über ihm Gebäude mit äußeren Türmen, daneben links und rechts zwei kleine 
Brustbilder (Geistlicher und Heiliger). Äußerer Leiterreif.

	 29.1	 39 mm, 0,37 g. Linke Hälfte. KP-MK 67/9. Akkerman (nicht in FTA).
	 29.2	 39 mm, 0,37 g. Rechte Hälfte. KP-MK 67/10. Akkerman (nicht in FTA).

Lit.: Vgl. Menadier 1922 (Fund Kleinvach) Nr. 84 (dort der Erzbischof mit »Kugelkreuzstab« statt Krummstab). 
Ansonsten anscheinend in der Literatur bisher nicht beschrieben.

30	 Sinnlose Umschrift. Nebeneinander sitzen links der hl. Martin, rechts der Erzbischof mit Mitra, 
Krummstab und Buch. Der hl. Martin teilt mit dem Schwert seinen Mantel. Unten der kauernde 
Bettler. Mehrfacher Perlreif. Auf dem Außenrand vier Kugeln.

	 30.1	 42 mm, 0,75 g. KP-MK 67/6. Funda Seega (= Buchenau 1905 Nr. 3).
	 30.2	 Stadtarchiv Mainz, Münzkabinett (= FTA XVIII:9 = Slg. Buchenau 1931 Nr. 461  

	 = Dobras 2005 Nr. 80).

Lit.: Buchenau 1905 (Fund Seega) Nr. 3 = Heß 1974a Nr. 11; Dobras 2005 Nr. 80; Eichelmann 2017 Abb. 744  
(= Höhn 77 Nr. 1637).

Auch wenn dieser Brakteatentyp vom Stil her hersfeldisch ist und wohl ein Hersfelder Stempelschnei-
der der Schöpfer gewesen sein wird, kommt wegen der Darstellung des hl. Martin und der bekannten 
Mantelteilung nur eine mainzische Münzstätte in Frage und diese kann nur Fritzlar sein. Vermutlich 
hat Fritzlar den Stempel in Hersfeld in Auftrag gegeben. Buchenau und Heß haben in der verwirrten 
Umschrift ein »Cunradus archiepiscopus« erkannt. Zu den Exemplaren Seega und Akkerman ist in-
zwischen noch ein drittes Stück getreten, das vermutlich aus dem Erfurter Fund stammt (Auktion 
Höhn 77, 2013, Nr. 1637).

Das Akkerman-Exemplar liegt nicht in Kassel, sondern ist 1931 über die Slg. Buchenau (Slg. Buche
nau 1931, Nr. 461) in das Münzkabinett im Archiv der Stadt Mainz gelangt.	

29.1 29.2

30.1 30.2 FTA XVIII: 9 Höhn 77, 1637
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31	 Trugschrift (CARVCNOI – CVN – VOMV – CV). Auf Bogen thronender Erzbischof mit Mitra bicor
nis, in der Rechten Krummstab, in der Linken Buch. Zu Seiten jeweils ein größerer und ein kleinerer 
Turm. Äußerer Leiterreif. Auf dem Außenrand (vier) Buchstaben, von denen unten ein A erkennbar ist.

	 31.1	 48 mm, 0,80 g. KP-MK 67/3. Akkerman (nicht in FTA).

In der Literatur bisher anscheinend nicht beschrieben und nur in diesem Exemplar bekannt.

32	 Schriftlos. In einem Achtpass stehender Erzbischof mit Mitra bicornis, in den Händen Krummstab 
und Palmwedel. Rechts und links ein Turm mit Kreuz auf der Kuppel. Daneben auf Höhe der Turm-
kuppeln links ein Kreuzglobus (?), rechts Lilienglobus (?). Äußerer Leiterreif.

	 32.1	 43 mm, 0,57 g. Unten ausgebrochen. KP-MK 67/4. Akkerman (nicht in FTA).

In der Literatur bisher anscheinend nicht beschrieben und nur in diesem Exemplar bekannt.	

Zeit der Gegenbischöfe Lupold und Friedrich (1200–1208)

33	 Trugschrift. Auf Mauer mit offenem Bogen und seitlichen Kuppeltürmen sitzender Erzbischof mit 
Mitra bicornis, Krummstab und Buch. Über ihm mit Architektur geschmückter Dreibogen. Äußerer 
Leiterreif.

	 33.1	 41 mm, 0,77 g. KP-MK 67/8. Akkerman (= FTA XV:2).

In der Literatur bisher anscheinend nicht beschrieben und nur in diesem Exemplar bekannt.	

31.1

32.1

33.1 FTA XV: 2
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Die Ludowinger als Landgrafen von Hessen. Münzstätte Alsfeld?

Landgraf Ludwig III. (1180–1190)?

34	 Trugschrift. Stehender Weltlicher mit Kugelkreuzzepter in der Rechten und erhobenem Schwert in der 
Linken. Links und rechts zwei Brustbilder unter einem Viertelbogen mit zwei beknauften Türmen. 
Doppelter Leiterreif.

	 34.1	 41 mm, 0,79 g. KP-MK 55/1. Akkerman? (Nicht in FTA).

Lit.: Heß 1972a Nr. 1 (dieses Stück, ohne Fundprovenienz).

Dieses prächtige Stück steht den landgräflichen Brakteaten aus den Funden Hof Erzebach (Menadier 
1887b Taf. VII:7–9) und Alsfeld (Hävernick – Ohly 1950 Taf. I:5–6) bildlich nahe. Es ist aber älter und 
stammt vermutlich von der gleichen Hand wie der kompositorisch gleiche Typ des Erfurter Fundes, 
auf dem der Landgraf das Schwert rechts und das Zepter links hält, während in den unteren Nischen 
Türme statt der Köpfe erscheinen (Noll – Pollmann 1997 Nr. 87). Das Äußere des Stückes entspricht 
ganz dem Erscheinungsbild gut erhaltener Akkerman-Brakteaten, auch wenn diese Provenienz nicht 
gesichert ist und das Stück im Tafelmanuskript Fialas nicht auftaucht. Eine andere Herkunft bietet sich 
aber nicht an, und es ist nur dieses Stück bekannt.	

35	 Schriftlos. Stehender Weltlicher mit Fahne in der Rechten und erhobenem Schwert in der Linken, links 
und rechts zwei beknaufte Doppeltürme. Die Darstellung ist von einem Vierpass umschlossen, in 
dessen Zwickeln sich kleine zweitürmige Bauwerke befinden. Perlreif und äußerer Leiterreif.

	 35.1	 40 mm, 0,78 g. KP-MK 55/2. Akkerman (= FTA Nr. IX:15).

Von der gleichen Hand wie das vorige Stück und in der Literatur bisher nicht beschrieben. 	

34.1

35.1 FTA IX: 15
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36	 Unklare Umschrift. Nebeneinander sitzen links ein Weltlicher mit geschultertem Lilienzepter, rechts 
ein Weltlicher mit Lilie in der Linken. Beide umfassen ein zwischen ihnen gehaltenes aufrecht stehen-
des Schwert. Zwischen beiden unten ein Turm. Äußerer (doppelter?) Leiterreif.

	 36.1	 40 mm, 0,78 g. KP-MK 60/1. Akkerman (= FTA Nr. X:9).

Wohl auch von der gleichen Stempelschneiderhand wie die beiden vorigen Stücke und nur in diesem, 
bisher in der Literatur nicht beschriebenen Stück bekannt. Das Münzbild mit dem von beiden Figuren 
gemeinsam gehaltenen und im Bildzentrum platzierten Schwert könnte eine Schwertleite oder Herr-
schaftsübertragung darstellen. Hier könnte auf die Herrschaftsteilung zwischen den Brüdern Ludwig 
III. und Hermann I. angespielt sein, als Ludwig 1181 zugunsten von Hermann auf die Pfalzgrafschaft 
Sachsen verzichtete und diese dem Bruder übertrug. Aber auch die 1190 nach dem Tode Ludwigs ge-
gen den widerstrebenden Kaiser Heinrich VI. durchgesetzte Nachfolge Hermanns im Amt des Land-
grafen könnte gemeint sein.

Landgraf Hermann I. (1190–1217)

37	 Sinnlose Umschrift. Links Stehender mit beiden Händen eine Fahne umfassend, rechts Sitzender mit 
Lilienzepter, die Rechte im Schwurgestus erhoben. Zwischen beiden unten ein Turm. Geperlter Wulst
reif, außen zwei feinere Perlreifen.

	 37.1	 41 mm, 0,81 g. KP-MK 60/7. Fund Hof Erzebach (= Menadier 1887b Nr. 6).
	 37.2	 41 mm. Standort unbekannt. Akkerman (= FTA Nr. X:10 = Slg. Buchenau 1931 Nr. 475).

Lit.: Menadier 1887b (Fund Hof Erzebach) Nr. 6, Taf. VII:6; Buchenau 1905 (Fund Seega) Nr. 31 = Slg. Löbbecke 
Nr. 935 = Leischhorn 2015 Nr. 2251 = Nau 1977a, 134 Nr. 187.28.

Je ein Exemplar in den Funden Hof Erzebach (in Kassel), Seega (in Hannover) und Akkerman (Slg. 
Buchenau 1931, Nr. 475, gegenwärtiger Standort unbekannt). Inzwischen ist ein viertes Exemplar im 
Münzhandel aufgetaucht (Auktion Höhn 45/46, 2005, Nr. 4390).

36.1

37.1

FTA X: 9

37.2 FTA X: 10
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Menadier hat den Typ als »Gepräge eines weltlichen Herrn aus der Nachbarschaft von Hersfeld«, 
Buchenau als »sog. Belehnungsbrakteat aus unbestimmter hessischer Münzstätte, um 1200« bezeichnet. 
Mertens (Slg. Löbbecke) hat ihn Landgraf Hermann I. zugeteilt, ebenso Berger 1993 und Nau 1977. 
Die von Menadier, Buchenau und Mertens offen gelassene Münzstätte hat Nau mit Alsfeld, Berger mit 
Rotenburg/Fulda angegeben.

Buchenau hat seine Deutung als »Belehnungsbrakteat« nicht weiter begründet und lediglich auf die 
Fabrikverwandtschaft zu einem Typ Abt Siegfrieds von Hersfeld hingewiesen (Fund Seega 13, s. oben 
unsere Nr. 20). In der Tat könnte eine Belehnung dargestellt sein: Der rechts Sitzende mit Lilienzepter 
schwört den Treueid, bevor ihm von dem links Stehenden die Lehnsfahne gereicht wird. Leider wird 
die Szene von einer völlig sinnlosen Inschrift begleitet, die keinen Aufschluss über den »Belehnten« 
vermittelt. Dass es sich dabei um Landgraf Hermann I. handelt, ist nicht auszuschließen. Nach Eichel-
mann zeigt die Szene die Belehnung Hermanns mit der Pfalzgrafschaft Sachsen, auf die sein älterer 
Bruder Ludwig III. 1181 zugunsten Hermanns verzichtete. Nach Fundvorkommen und Stil ist die 
Prägung aber um 1200 zu datieren, kann sich also kaum auf ein Ereignis beziehen, das 1181 stattfand.

Es gibt auch eine zeitlich passendere Erklärung. Im Jahre 1199 wechselte Hermann während des 
staufisch-welfischen Doppelkönigtums die Fronten. Er verließ den Welfen Otto IV. und schloss sich 
dem Staufer Philipp von Schwaben an. Zum Dank wurde er mit staufischem Reichsgut in Thüringen 
belehnt, darunter so wichtigen Orten wie Nordhausen, Mühlhausen und Saalfeld.78 Man könnte also 
annehmen, dass diese Belehnung Hermanns durch König Philipp von Schwaben 1199 gemeint ist. 
1201 wechselte Hermann erneut die Partei, indem er vom Staufer Philipp wieder zum Welfen Otto IV. 
zurückkehrte.

38	 Schriftlos. Auf Bogen zwischen seitlichen Türmen sitzender Weltlicher mit geschultertem Schwert in 
der Rechten und Lilienzepter in der Linken. Innerer Leiterreif, außen doppelter Perl- und Strichreif.

	 38.1	 35 mm, 0,64 g. KP-MK 56/5. Akkerman (= FTA Nr. X:11).

Dieses in der Literatur noch nicht beschriebene Stück hat zwar eine bildliche Parallele im Fund Alsfeld 
(Hävernick – Ohly 1950 Nr. 3, dort mit Fahne und Zepter), weicht im Stil aber beträchtlich von den 
Typen in den Funden Hof Erzebach und Alsfeld ab und ist jünger. Ob daraus mehr zu schließen ist als 
ein Wechsel des Stempelschneiders bleibt vorerst offen.

78	 Neumeister 1995, 283.

38.1 FTA X: 11
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Anhang I

Brakteatenfunde mit hessischen Anteilen für den Zeitraum 1180–1210

79	 »Der Schatz muss ursprünglich sehr groß gewesen sein, wie man aus den vielen tausend kleinen Bruchstücken schließen kann, die sich 
nicht mehr zusammensetzen ließen; als mehr oder weniger brauchbar konnten etwa 1.000, zum Teil allerdings sehr unvollständige 
Stücke geborgen werden, darunter etwa 100 durch Zerschneiden hergestellte Hälften.« (B. Pick in Buchenau 1928, III).

80	 Der Anonymus [Hinkelbein] fährt fort: »Keinem Menschen mag ich Böses wünschen; allein dem Barbaren, der diese ehrwürdigen Ue-
berreste längst vorübergegangner Zeiten, die unserm Andenken stets heilig seyn sollten, dem schmählichen Feuertode übergeben konn-
te, dürfte denn doch wohl, zur Warnung für Andre – ein kleines Brandmal nichts schaden.«

Die hessische Brakteatenprägung im Zeitraum 1180 bis 
1210 ist durch insgesamt zehn, meist große und sehr große 
Schatzfunde recht gut dokumentiert. Mehr als die vier ein-
heimischen Funde (Rottlandsfund, Hof Erzebach, Alsfeld, 
Kleinvach) haben dazu vier große thüringische Schatzfun-
de beigetragen (Gotha, Erfurt, Seega, Nordhausen). Das 
durch die thüringisch-hessischen Funde gezeichnete Bild 
wird durch die beiden spektakulären Auslandsfunde Bar-
barossafund und Akkerman nochmals deutlich erweitert.

Gotha, Thüringen, 1900

Verborgen um 1185
Entdeckt am 5. Juni 1900 (oder kurz davor) bei Schacht-
arbeiten am Alten Markt in vier Meter Tiefe.

Überregionaler Mischfund aus überwiegend Braktea-
ten, Denaren und Barrensilber. Genaue Größe unbe-
kannt.79 Geborgen wurden über 1.000 Brakteaten, zwölf 
Denare und drei Silberbarren (495 g). Eine Besonderheit 
bildet die große Anzahl flachgehämmerter und vermutlich 
zur Überprägung vorgesehener Brakteaten. Die Fundbe-
schreibung von Buchenau ist durchsetzt mit zahlreichen 
im Fund nicht vertretenen Typen, da Buchenau in seinem 
Text über den Fund Gotha hinaus eine Art Gesamtüber-
blick zur mitteldeutschen Brakteatenprägung geben wollte.

Lit.: Buchenau 1928 (zu Hessen S. 1–9 Nr. 5–34)

Barbarossafund, Türkei, vor 1983

Verborgen 1190
Entdeckungsdatum und -ort unbekannt. Großer überre-
gionaler Mischfund aus Denaren, Brakteaten, Barrensilber 
und Silberschmuck im Gewicht von ca. 8 kg (davon ca. 
7.700 Münzen). Die ca. 300 Brakteaten bilden nur einen 
geringen Fundanteil, bieten aber einen Querschnitt durch 
die mitteldeutsche Brakteatenprägung im Zeitraum ca. 
1175/80–1190.

Lit.: S. den Beitrag von Ulrich Klein in diesem Band. Zu den mit-
teldeutschen Brakteaten s. Klein 1986 und Stumpf 1991; zur histo-
rischen Interpretation s. Hiestand 1991, Murray 2007a.

Rottlandsfund bei Fulda (»auf einem vaterländischen 
Rottland aufgefunden«), vor 1826

Verborgen um 1190?
»… auf einem vaterländischen Rottland aufgefunden. Von 

tausend Brakteaten, welche in einem Topf beisammen und 
durch Jahrhunderte unversehrt geblieben waren, wurden 
nur wenige erhalten. Beinahe alle waren schon, als dieses 
Ereignis zu meiner Kenntniß gelangte, eingeschmolzen.« 
(Buchonia 1826, 117).80

Lokalfund. Sechs Typen bekannt, darunter drei gepräg
te Hälblinge (!), alles Prägungen Abt Konrads II. von Fulda 
(1177–1192). In welchen Stückzahlen diese Typen im 
Fund vertreten waren und ob der Fund noch andere Brak-
teaten enthielt, ist nicht bekannt, ebenso wenig der ge-
naue Fundort und das Entdeckungsjahr. »Rottland« wird 
als »Rodeland« gedeutet und der Fund in den um Fulda 
gelegenen Ländereien der Abtei verortet.

Lit.: Buchonia 1826, 116–118, 127 Abb. 12–14, 16–18, 27; 
Gaettens 1957, 50 und Kat. Nr. 61, 64–67, 71.

Erfurt, 1994

Verborgen kurz nach 1200
Entdeckt am 21. Oktober 1994 bei Straßenbauarbeiten 
zur Erschließung des Gewerbegebietes »Nördlich Sulzer 
Siedlung« auf dem Friedhof der Wüstung Sulza in 1,50 
Meter Tiefe in einem Kugelbodengefäß.

Überregionaler Mischfund aus überwiegend Brak
teaten. Geborgen wurden 155 Münztypen in 1.308 Exem-
plaren (880 ganze Brakteaten, 391 Hälften, 32 Viertel,  
5 Denare, außerdem etwas Bruchsilber) und das Gefäß. 
Weiteres scheint abgesprengt und z. T. in den Münzhandel 
gelangt zu sein.

Lit.: Noll – Pollmann 1997 (zu Hessen Nr. 39–54, 85–92).

Hof Erzebach, 1887
(heute ein Weiler in der Gemarkung Obergeis, Ortsteil der 
Gemeinde Neuenstein, Lkr. Hersfeld-Rotenburg)

Verborgen um 1205
Entdeckt am 29. März 1887 (?) vom Bauern C. Ickler in 
Hof Erzebach.

Etwa 400 Brakteaten in 10 Typen. Klassischer Lokal-
fund, der nur aus Hersfelder (ca. 320 Stück, 4 Typen) und 
Alsfelder (ca. 35 Stück, 4 Typen) Brakteaten bestand, dem 
ein Fritzlarer und ein Saalfelder / Altenburger Königsbrak-
teat beigemischt waren.

Lit.: Menadier 1887b.
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Alsfeld, Vogelsbergkreis, 1947

Verborgen um 1210
Entdeckt am 17. November 1947 bei Aufforstungsarbeiten 
auf dem Homberg.

Genauer Umfang unbekannt. Gerettet wurden 65 
Brakteaten in 15 Typen. Lokalfund aus Alsfelder (45 Stück, 
4 Typen) und Hersfelder Brakteaten (10 Stück, 2 Typen) 
sowie 9 eingesprengten Einzelstücken aus Thüringen und 
der Wetterau.

Lit.: Hävernick – Ohly 1950.

Seega bei Frankenhausen, 1902
(heute Kyffhäuserkreis, Thüringen)

Verborgen nach 1210/15
Entdeckt am 17. Juli 1902 in der Kirche zu Seega bei der 
Herausnahme des Holzdielenfußbodens, etwa 1,80 m 
vom Eingang entfernt, in einem Tongefäß.

Großer überregionaler Mischfund aus Brakteaten mit 
Beimischung weniger Denare. Gesamtumfang unklar. 
Buchenau erwarb nach eigenen Angaben 1.804 ganze und 
923 halbe Brakteaten, außerdem »eine Anzahl schlecht er-
haltener großer Brakteaten (besonders solcher aus Nord-
hausen)«. Mehrere hundert Stücke hatten die bei der Ber-
gung anwesenden Arbeiter entnommen, diese konnten 
aber teilweise wieder durch Buchenau zusammengebracht 
werden. Seine detaillierte Fundbeschreibung weist 2.068 
Münzen aus: 2.063 Brakteaten (1.688 Ganzstücke, 352 
Hälften, 23 Viertel) und 5 Denare. Sie verteilen sich auf 
652 Nummern (Typen).

Lit.: Buchenau 1905 (zu Hessen S. 2–14 Nr. 1–48).

Nordhausen, Thüringen, 1911

Verborgen nach 1210/1215
Entdeckt im Jahre 1911 bei Kanalisationsarbeiten auf dem 
Grundstück des Fabrikbesitzers Knies unter dem Haus 
Kranichstr. 3.

Großer überregionaler Mischfund. Genauer Umfang 
unbekannt, ganz überwiegend Brakteaten, wenig Denare, 
sechs Silberbarren. Der Fund wurde nach der Auffindung 
zersplittert und ein beträchtlicher Teil gelangte – wie im 
Fall Akkerman – durch Eduard Fiala in die Welfensamm-
lung. Eberhard Mertens rekonstruierte den Fund und ver-
öffentlichte ihn 1929. Seine Publikation weist 329 Typen 

81	 Menadier 1887a, 190, Menadier 1922, 21.

aus, zu denen 1955 in einem Nachtrag weitere 56 Typen 
hinzukamen.

Lit.: Mertens 1929 (zu Hessen S. 137–159 Nr. 282–300), Mertens 
1955a (zu Hessen S. 226–230 Nr. 381–388).

Akkerman (Chotin), Russland, heute Ukraine, 1889 
oder früher

Verborgen um 1215
1889 in Akkerman verkauft (heute Bilhorod-Dnistrow-
skyj / Бiлгород-Днiстровский, Ukraine). Nach einer späte-
ren Angabe des Verkäufers in Chotin (Хотин) gefunden. 
Tatsächlicher Fundort aber unbekannt und vermutlich auf 
dem Balkan oder in der Türkei.

Großer überregionaler Mischfund. Genauer Umfang 
unbekannt, ganz überwiegend Brakteaten, wenige Denare. 
Im Münzkabinett der Ermitage St. Petersburg 888 Brak-
teaten (überwiegend Hälften und Fragmente) und 3 De-
nare. Rekonstruktion des nach Deutschland gelangten 
Fundteils von etwa 500 Brakteaten durch den Verf. in Vor-
bereitung, die in Kassel befindlichen hessischen Braktea-
ten s. Katalog.

Lit.: Fiala 1910, 40–41; Potin 1963; Potin – Tschernyschow 2018; 
Kluge 2018. 

Kleinvach bei Eschwege, 1885
(heute Gemeinde Bad Sooden-Allendorf, Werra-Meißner 
Kreis, Hessen)

Verborgen um 1215/20
Entdeckt am 11. Dezember 1885 auf dem Friedhof bei der 
St. Andreaskapelle.

Etwa 400 Brakteaten, von denen ein Teil wieder ver-
schüttet wurde, »nachdem ein von den Arbeitern befragter 
Geistlicher sie für wertlose Stanniolkapseln von Weinfla-
schen erklärt hatte«.81 Etwa 90 Stücke wurden durch den 
Direktor Dr. Eduard Pinder für das Museum Fridericia-
num in Kassel erworben. Mehr als 100 Stücke erwarb der 
Frankfurter Sammler Paul Joseph, eine unbekannte An-
zahl der »Ilfelder Klosterschüler« und Eschweger Sammler 
Heinemann. Daraus beschrieb Julius Menadier 1922 ins-
gesamt 106 Typen (121 Brakteaten und 1 Denar), nach-
dem er bereits 1887 einen kursorischen Fundüberblick 
gegeben hatte. Die Verbergungszeit gibt Menadier mit 
»Beginn des 13. Jahrhunderts« an.

Lit.: Menadier 1887a und 1922.

Prof. Dr. Bernd Kluge  Münzkabinett der Staatlichen Museen zu Berlin, Geschwister-Scholl-Straße 6, 10117 Berlin. 
E-Mail: bu.kluge@gmail.com.
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Anhang II

Fundprovenienzen der Brakteaten in der Museumslandschaft Kassel

Akkerman 1889

Kat. Nr. Inv. Nr.

2.1 KP-MK 7/6

3.1 KP-MK 7/9

3.2 KP-MK 7/8

4.1. KP-MK 37/10

4.2 KP-MK 54/1

5.1 KP-MK 9/9

6.1 KP-MK 9/8

7.2 KP-MK 8/11

7.3 KP-MK 8/10

8.2 KP-MK 8/4

9.2 KP-MK 8/6

10.1 KP-MK 8/1

11.1 KP-MK 9/5

11.2 KP-MK 9/6

12.1 KP-MK 8/17

13.2 KP-MK 8/18

13.3 KP-MK 9/1

14.1 KP-MK 9/3

15.1 KP-MK 8/12

16.1 KP-MK 8/14

17.1 KP-MK 54/2

18.1 KP-MK 62/5

19.2 KP-MK 40/15

21.1 KP-MK 58/3

21.9 KP-MK 58/11

22.1 KP-MK 62/3

23.1 KP-MK 62/6

24.1 KP-MK 64/12

25.1 KP-MK 62/7

26.1 KP-MK 62/9

27.1 KP-MK 64/13

28.1 KP-MK 67/1

28.2 KP-MK 67/2

29.1 KP-MK 67/9

29.2 KP-MK 67/10

31.1 KP-MK 67/3

32.1 KP-MK 67/4

33.1 KP-MK 67/8

34.1 KP-MK 55/1

35.1 KP-MK 55/2

36.1 KP-MK 60/1

38.1 KP-MK 56/5

Seega 1902

Buchenau 1905 Inv. Nr.

2 KP-MK 67/7

3 KP-MK 67/6

4 KP-MK 7/11

5 KP-MK 8/3

6 KP-MK 8/5

7 KP-MK 8/7

8 KP-MK 40/12

9 KP-MK 40/13

11 KP-MK 40/18

12 KP-MK 40/17

18 KP-MK 7/10

21 KP-MK 37/6

22 KP-MK 37/7

23 KP-MK 54/4

24 KP-MK 60/9

25 KP-MK 94/1

26 KP-MK 68/2

27 KP-MK 56/4

28 KP-MK 55/6

29 KP-MK 55/11

30 KP-MK 55/10

33 KP-MK 62/10

33 KP-MK 62/11

34 KP-MK 62/12

35 KP-MK 63/1

36 KP-MK 63/2

37 KP-MK 63/3

38 KP-MK 63/4

39 KP-MK 63/5

40 KP-MK 63/6

41 KP-MK 63/12

42 KP-MK 63/7

43 KP-MK 64/4

44 KP-MK 64/5

44 KP-MK 64/6

45 KP-MK 63/13

46 KP-MK 64/7

47 KP-MK 64/8

48 KP-MK 58/2

52 KP-MK 37/9

195 KP-MK 94/2

247 KP-MK 94/4

Kleinvach 1885

Menadier 1922 Inv. Nr.

50 KP-MK 62/4

51 KP-MK 64/11

52 KP-MK 64/10

53 KP-MK 63/8

54 KP-MK 64/1

61 KP-MK 60/2

62 KP-MK 60/3

63 KP-MK 60/5

65 KP-MK 56/1

66 KP-MK 56/2

73 KP-MK 8/15

74 KP-MK 9/10

75 KP-MK 9/11

77 KP-MK 9/2

78 KP-MK 8/16

79 KP-MK 9/12–13

80 KP-MK 67/12

82 KP-MK 68/11–12

85 KP-MK 68/4

86 KP-MK 68/6–9

93 KP-MK 94/12

? KP-MK 68/3

? KP-MK 68/5

Nordhausen 1911

Mertens 1929 Inv. Nr.

282 KP-MK 63/10

285 KP-MK 8/8

287 KP-MK 9/4

299 KP-MK 64/2

299 KP-MK 64/3

300 KP-MK 63/9

302 KP-MK 55/12

Hof Erzebach 1887

Menadier 1887 Inv. Nr.

1 KP-MK 40/14

2 KP-MK 40/16

3 KP-MK 41/3

6 KP-MK 60/7

9 (8) KP-MK 55/3



569

Abkürzungs- und Literaturverzeichnis

Abkürzungen

Allgemeine Abkürzungen

Abb.	 Abbildung(en)
Bd.	 Band
Dm.	 Durchmesser
Jh.	 Jahrhundert
Fd.	 Fund
FS	 Festschrift
g	 Gramm
Gde.	 Gemeinde
Gew.	 Gewicht
H.	 Heft
Kat.	 Katalog
Kr.	 Kreis

mm	 Millimeter
Mzst.	 Münzstätte
NF	 Neue Folge
Nr(n).	 Nummer(n)
Prov.	 Provinz
Rs.	 Rückseite (Revers)
Slg.	 Sammlung
Tf.	 Tafel(n)
tpq	 Terminus post quem
UB	 Urkundenbuch
Vs.	 Vorderseite (Avers)

Museen, Archive und Institutionen

AM Tallinn	 Eesti Ajaloomuuseum (Estnisches Historisches 
Museum), Tallinn

FK/NK	 Fundkatalog der Numismatischen Kommission 
der Länder in der Bundesrepublik Deutschland

HM Basel	 Historisches Museum Basel, Münzkabinett
HM Frankfurt	 Historisches Museum Frankfurt am Main, 

Münzkabinett
ING Wien	 Institut für Numismatik und Geldgeschichte, 

Universität Wien
ISG Frankfurt	 Institut für Stadtgeschichte Frankfurt am Main
LHAKo	 Landeshauptarchiv Koblenz
MK Berlin	 Münzkabinett der Staatlichen Museen zu Berlin, 

Stiftung Preußischer Kulturbesitz
MK Budapest	 Münzkabinett des Ungarischen Nationalmuse-

ums (Magyar Nemzeti Múzeum), Budapest
MK Dresden	 Münzkabinett der Staatlichen Kunstsammlungen 

Dresden
MK Gotha	 Münzkabinett der Stiftung Schloss Friedenstein, 

Gotha
MK Hamburg	 Münzkabinett des Museums für Hamburgische 

Geschichte

MK Kassel	 Münzkabinett der Museumslandschaft Hessen 
Kassel

MK Karlsruhe	 Münzkabinett des Badischen Landesmuseums, 
Karlsruhe

MK München	 Staatliche Münzsammlung München
MK Münster	 Münzkabinett des LWL-Museums für Kunst und 

Kultur, Münster
MK Stuttgart	 Münzkabinett des Landesmuseums Württemberg, 

Stuttgart
MK Wien	 Münzkabinett des Kunsthistorischen Museums, 

Wien
RGK Frankfurt	 Römisch-Germanische Kommission, Frankfurt 

am Main
RGZM	 Römisch-Germanisches Zentralmuseum, Mainz
RK Braunfels	 Fürst zu Solms-Braunfels’sche Rentkammer, 

Braunfels
TÜ Tallinn	 Tallinna Ülikool (Universität Tallinn), Archäo

logische Sammlung
UB Leipzig	 Universitätsbibliothek Leipzig, Münzsammlung
VM Fulda	 Vonderau Museum, Fulda

Periodika und andere Publikationen

AB	 Archiv für Bracteatenkunde
AKV	 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit

BDL	 Blätter für deutsche Landesgeschichte
BM	 Berliner Münzblätter
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BMF	 Blätter für Münzfreunde
BMK	 Blätter für Münzkunde
BNZ	 Berliner Numismatische Zeitschrift
CNS	 Corpus Nummorum Saeculorum IX–XI qui  

in Suecia reperti sunt
DJN	 Deutsches Jahrbuch für Numismatik
DM	 Deutsche Münzblätter
FA	 Folia Archaeologica
FBH	 Fundberichte aus Hessen
FMB	 Frankfurter Münzblätter
FMRD	 Fundmünzen der römischen Zeit in Deutschland
FMZ	 Frankfurter Münzzeitung
GN	 Geldgeschichtliche Nachrichten
HBN	 Hamburger Beiträge zur Numismatik
HHSD	 Handbuch der historischen Stätten Deutschlands
HJL	 Hessisches Jahrbuch für Landesgeschichte
JMP	 Jaarboek voor Munt- en Penningkunde
JNG	 Jahrbuch für Numismatik und Geldgeschichte
LMA	 Lexikon des Mittelalters
MBNG	 Mitteilungen der Bayerischen Numismatischen 

Gesellschaft
MEC	 Medieval European Coinage (Cambridge)
MGH	 Monumenta Germaniae Historica (SS rer. 

Germ.: Scriptores rerum Germanicarum, Nova 
series in usum scholarum, , DD: Diplomata)

MM	 Mitteilungen für Münzsammler
MMB	 Der Münzen- und Medaillensammler.  

Berichte

MNZ	 Münstersche Numismatische Zeitung
MVHG	 Mitteilungen des Vereins für hessische 

Geschichte und Landeskunde
NassA	 Nassauische Annalen
NassH	 Nassauische Heimatblätter
NC	 The Numismatic Chronicle
NDB	 Neue Deutsche Biographie
NNÅ	 Nordisk Numismatisk Årsskrift
NNB	 Numismatisches Nachrichtenblatt
NSA	 Numismatisch-Sphragistischer Anzeiger
NZ	 Numismatische Zeitschrift (Wien)
QHVGH	 Quartalsblätter des Historischen Vereins für  

das Großherzogtum Hessen
RBN	 Revue Belge de Numismatique (Revue de la 

Numismatique Belge)
RGA	 Reallexikon der Germanischen Altertumskunde
RI	 Regesta Imperii
RIC	 Roman Imperial Coinage
RIN	 Rivista Italiana di Numismatica
RN	 Revue Numismatique (Revue de la Numis

matique Française)
SM	 Schweizer Münzblätter
SNR	 Schweizerische Numismatische Rundschau
VSWG	 Vierteljahrschrift für Sozial- und Wirtschafts

geschichte
ZHG	 Zeitschrift des Vereins für hessische Geschichte 

und Landeskunde
ZfN	 Zeitschrift für Numismatik
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